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Kultur erleben und 
draußen schwitzen: 
Mehrere Einrichtungen 
und Sportanlagen sind 
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Nach über 60 Jahren: 
Trier und Metz holen 
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Stadtrat beschließt 
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In der Stadtratssitzung, die am Mon-
tag, 22. März, ab 17 Uhr digital statt-
findet, soll der Haushalt 2021 be-
schlossen werden. Der Bürgerrund-
funk OK 54 überträgt die Sitzung. red
 Bekanntmachung Seite 8

Endlich wieder 
Theater! Sofern 
es die Infektions-

lage und die Inzidenzwerte in der 
dann geltenden Corona-Bekämp-
fungsverordnung des Landes zulas-
sen, sollen ab Ostern wieder Vorstel-
lungen im Theater Trier stattfinden. 
Aktuell sind die öffentlichen Theater 
des Landes noch bis zum 28. März 
geschlossen. Das Theater Trier hofft 
jedoch auf eine Öffnung ab Ostern 
und arbeitet an einem Spielplan für 
die verbleibende Zeit der laufenden 
Saison.

Die Wiederaufnahme des Spielbe-
triebs soll dann unter Berücksichti-
gung der Abstände im Großen Haus 
stattfinden, wie sie zuletzt bei den 
Aufführungen im Herbst 2020 einge-
halten wurden. Die Zuschauerinnen 

und Zuschauer sitzen dann nicht im 
Schachbrettmuster, sondern haben 
rundum jeweils mindestens 1,50 Me-
ter Abstand zum Sitznachbar. Die letz-
te Vorstellung vor dem erneuten Lock-
down fand am 1. November 2020 im 
Großen Haus statt. Gespielt wurde die 
Oper „Die Krönung der Poppea“. 

„Die Vorfreude bei allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des Theaters 
ist sehr, sehr groß. Wir haben es wirk-
lich vermisst, für unser Publikum spie-
len zu können. Auch wenn wir viele 
digitale Formate im Internet produ-
ziert haben, ersetzen sie jedoch für 
uns, wie auch für unser Publikum, 
kein Live-Erlebnis“, so Intendant Man-
fred Langner zu der geplanten Öff-
nung des Theaters und der Wieder-
aufnahme des Spielbetriebs ab Os-
tern.  red

Zahl der Woche

163 
von 193 Maßnahmen, die der 

Aktionsplan Entwicklungspolitik 
enthält, befinden sich aktuell in 

der Realisierung oder sind bereits 
erfolgreich umgesetzt. Dies wur-
de bei der Vorstellung des Zwi-

schenberichts deutlich. (Seite 5)

Haushalt 2021 vor 
der Entscheidung 

Eltzstraße am 19./20. 
März gesperrt Dreyer verteidigt ihren Wahlkreis

Landtagswahl in Trier mit Rekord bei Briefwählern und leicht gesunkener Beteiligung insgesamt

Malu Dreyer (SPD) hat am Sonntag 
bei der Landtagswahl ihr Direkt-
mandat im Trierer Wahlkreis 25 ver-
teidigt. Nach dem vorläufigen amt-
lichen Endergebnis, das OB Wolfram 
Leibe in seiner Funktion als Wahllei-
ter gegen 22.45 Uhr bekanntgab, 
erhielt die amtierende Ministerprä-
sidentin mit 47,7 Prozent der Stim-
men, zwar etwas weniger als 2016 
(49,6 Prozent), ließ aber die Konkur-
renz erneut weit hinter sich. 

Von Ralph Kiessling

Thorsten Wollscheid 
(CDU) landete auf 
dem zweiten Platz  
mit 17,6 Prozent, 
gefolgt von Anja 

Reinermann-Ma-
tatko (Bündnis 90/

Die Grünen) mit 13,5, Michael Frisch 
(AfD) mit 5,4, Julian Theiß (Die Linke) 
mit 4,7, Tobias Schneider (FDP) mit 
3,9, Rudolf Rinnen (Freie Wähler) mit 
3,5, Dr. Martin Schmidt (Die Partei) 
mit 2,9 und Dr. Ingrid Moritz (partei-
los) mit 0,8 Prozent. Die Trierer Stadt-
teile Ehrang-Quint, Pfalzel, Ruwer-
Eitelsbach und Biewer gehören zum 
Wahlkreis 24 (Trier-Schweich). Dort 
setzte sich CDU-Bewerber Lars Rieger 
mit 33,6 Prozent der Stimmen durch, 
vor Dirk Bootz (SPD) mit 29,7 Prozent 
(Quelle: wahlen.rlp.de).

Briefwahlzentrum in der Arena

Bei den Landesstimmen, die über die 
Zusammensetzung des Landtags be-
stimmen, lag in Trier die SPD mit 33,5 
Prozent vorn (2016: 38,4). Auf den 
Plätzen zwei und drei landeten laut 
vorläufigem amtlichen Endergebnis 
die CDU mit 21,5 Prozent (27,0) und 
Bündnis 90/Die Grünen mit 17,2 Pro-
zent (10,2). Die weiteren Stimmen 
verteilten sich auf die AfD mit 5,8 
(9,5), die FDP mit 5,0 (5,6), die Linke 

mit 4,7 (5,1), die Freien Wähler mit 
4,6 (1,3) und die sonstigen Parteien 
mit 7,8 Prozent (2,9). 

Die Wahlbeteiligung in Trier lag bei 
61,3 Prozent, ein leichter Rückgang 
gegenüber 2016 (65,5). Wegen der 
Corona-Pandemie lag der Anteil der 
Briefwählerinnen und -wähler so 
hoch wie noch nie: Von den 78.398 
Wahlberechtigten gaben 29.007 ihre 
Stimme vorab per Brief ab. Um die 
Auszählung der Briefwahlstimmen 
zügig abzuwickeln und gleichzeitig 
das Abstandsgebot im Sinne des In-
fektionsschutzes zu gewährleisten, 
befand sich das Briefwahlzentrum 
erstmals in der Arena Trier. Auch die 
Wahlvorstände in den 67 Wahlloka-

len mussten diesmal besondere Hy-
gienevorschriften beachten.

Rund 720 Wahlhelfer im Einsatz

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
dankte den rund 720 Wahlhelferin-
nen und -helfern sowie den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung für den reibungslo-
sen Ablauf des Wahlsonntags und 
sagte: „Die Wahlbeteiligung zeigt, 
dass wir trotz Corona handlungsfähig 
bleiben. Ich gratuliere Malu Dreyer 
und Lars Rieger, den beiden direkt 
gewählten Abgeordneten der Trierer 
Wahlkreise und danke allen, die sich 
als Kandidatinnen und Kandidaten 

aufstellen ließen. Demokratie lebt 
vom engagierten Mitmachen.“

Reportage aus einem Wahllokal 
auf Seite 7

Rekord. 29.000 Menschen gaben ihre Stimme per Brief ab – soviele wie noch niemals zuvor. Ausgezählt wurden die 
Briefwahlstimmen erstmals in der Arena. Foto: Presseamt/em

In der ersten Woche der kostenlosen 
Schnelltestungen auf eine Corona-In-
fektion in Trier haben sich bei der städ-
tischen Schnellteststation im Messe-
park 1371 Bürgerinnen und Bürger 
testen lassen. Zwei Personen hatten 
positive Schnelltests. Einer wurde an-
schließend auch mit dem zuverlässige-
ren PCR-Test als positiv bestätigt, das 
Ergebnis des zweiten steht noch aus.

Organisiert werden die Schnelltes-
tungen von der Berufsfeuerwehr, die 
von rund 80 Helfern der Freiwilligen 
Löschzüge, der Malteser aus Trier-
Irsch und des Stadtverbands Trier des 
Deutschen Roten Kreuzes unterstützt 
wird. Angeboten wird das „Schnelltes-
ten für Trier“ von Montag bis Freitag 
(außer Feiertagen) jeweils von 16 bis 
20 Uhr. Dazu ist eine Anmeldung un-
ter www.trier.de/testen notwendig.

Seit Mitte vergangener Woche 
können sich alle Menschen über 70 
Jahren für einen Impftermin in 
Rheinland-Pfalz über das Online-Por-
tal und telefonisch für die Corona- 
Schutzimpfung registrieren. Eben-
falls registrieren lassen können sich 
Menschen mit bestimmten schwe-
ren Erkrankungen der Priorisierungs-
gruppe 2 sowie enge Kontaktperso-
nen von Schwangeren und pflegebe-
dürftigen Menschen. Des Weiteren 
sollen laut Gesundheitsministerin 
Sabine Bätzing-Lichtenthäler – ent-
sprechend der Einigung der Gesund-
heitsministerkonferenz – die Impfun-
gen in den Arztpraxen im April star-
ten und parallel zu den Impfzentren 
laufen.

Seit einigen Tagen steigt die Inzi-
denz wieder: Weil sie im Land drei 

Tage in Folge über 50 lag, kann es 
regional wieder zu strikteren Corona- 
Regeln kommen. Laut der aktuell gel-
tenden Corona-Bekämpfungsverord-
nung müssen nun Kommunen, die 
selbst auch eine Inzidenz von über 50 
aufweisen, Lockerungen in Teilen zu-
rücknehmen. Im Kreis Trier-Saarburg 
liegt die 7-Tage-Inzidenz seit dem 11. 
März über 50. In Trier bewegt sie sich 
seitdem zwischen 30 und 38.

Vor dem Hintergrund der im Han-
del erhältlichen Selbsttests hat das 
Land die Absonderungsverordnung 
angepasst: So sind Personen mit po-
sitivem Ergebnis, verpflichtet, einen 
PoC-Antigentest durch geschultes 
Personal vornehmen zu lassen. Ist 
dieses Ergebnis ebenfalls positiv, hat 
sich diese Person in Quarantäne zu 
begeben.  red

Schnelltests: Von 1371 nur zwei positiv
Angebot im Messepark wird gut angenommen / Steigende Inzidenz 

Letzter Akt in der Eltzstraße: Nächstes  
Wochenende wird zu beiden Seiten 
des Bahnübergangs die Asphaltdecke 
aufgebracht. Damit ist der Ausbau 
nach gut 18 Monaten abgeschlossen. 
Zur Vorbereitung wird der Abschnitt 
am Freitag, 19. März, halbseitig ge-
sperrt. Verkehrsteilnehmer aus Rich-
tung Ortsmitte Pfalzel müssen den 
Gegenverkehr passieren lassen. Ab 
Samstag, 20. März, 8 Uhr, ist die Eltz-
straße auf Höhe des Bahnübergangs 
in beiden Richtungen gesperrt. Auch 
die Einfahrt in die Rothildisstraße ist 
ab diesem Zeitpunkt nicht möglich. 
Die Rothildisstraße wird zur Sackgasse 
mit Ein- und Ausfahrt über die Frei-
herr-vom-Stein-Straße. Nach dem 
Aufbringen der Deckschicht kann die 
Fahrbahn noch nicht direkt wieder 
befahren oder betreten werden, da 
der Asphalt zunächst aushärten muss. 
Die Sperrung wird voraussichtlich am 
Sonntag, 21. März, gegen 12 Uhr wie-
der aufgehoben. Bei Regen werden 
die Bauarbeiten verschoben.  red

Theater will wieder öffnen
Erste Vorstellungen ab Ostern geplant

Wahlausschuss tagt
Die Entscheidung über die endgül-
tige Bestätigung des Ergebnisses 
im Trierer Landtagswahlkreis 25 
trifft der Wahlausschuss in einer 
öffentlichen Sitzung unter der Lei-
tung von OB Wolfram Leibe. Sie 
beginnt am Mittwoch, 17. März, 17 
Uhr, Raum 5 im Palais Walderdorff 
unter Beachtung der Hygiene- und 
Abstandsbestimmungen.  red
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Trier braucht einen Aktionsplan Kultur
Mit den beginnenden Imp-
fungen stehen wir hoffent-

lich am Ende der Corona-Pandemie. Ein Jahr 
der Entbehrungen liegt hinter uns und eine ka-
tastrophale Zeit für Soloselbständige, Gastrono-
mie, Tourismus und Kulturschaffende.

Auch wenn nach der Corona-Pandemie das 
Bedürfnis nach Kultur steigen wird, werden ei-
nige skeptisch sein, ob sie Kulturangebote so 
wie früher wahrnehmen können. Die Linksfrak-
tion hat deshalb in die Haushaltberatungen 
einen ersten Grundstein für einen Aktionsplan 
Kultur eingebracht. Dieser erste Schritt sollte 
es Kindern und Jugendlichen bis 21 Jahre er-
möglichen, das Theater und das Museum kos-
tenlos besuchen zu können. Davon erhofften 
wir uns zwei Effekte: 

1. Menschen, die wenig Geld zur Verfügung 
haben, können unbürokratisch und ohne Besitz 
der Solidarkarte Kulturangebote in Anspruch 
nehmen. Es könnten neue Besuchergruppen 

für die städtischen Kulturangebote geschaffen 
werden. Gruppen, die sowieso schon kulturaf-
fin sind, erhielten einen Anreiz, Kulturangebo-
te mit Kindern stärker in Anspruch zu nehmen. 
Damit wäre auch mehr Geld für Kulturangebo-
te der freien Szene im Angebot. 

2. Corona wird einen Wandel in unseren Um-
gangsformen mit sich bringen. Die Skepsis vor 
Indoorveranstaltungen mit mehreren Men-
schen muss an- und ernst genommen werden. 
Ein kostenloser Besuch für Kinder könnte gera-
de hier die Bindung zu einem jungen Publikum 
stärken und es als Zielgruppe gewinnen. 

Wir werden in den kommenden Wochen an 
einen Aktionsplan Kultur arbeiten, der Maß-
nahmen für die freie Szene und ihre Akteur*in-
nen vorschlagen soll. Wenn Sie hierüber mit 
uns ins Gespräch kommen wollen, schreiben 
Sie uns: linke.im.rat@trier.de.
Marc-Bernhard Gleißner, 
Vorsitzender Linksfraktion Trier 

Trier bewirbt sich 
nach dem kürzlichen 

Beschluss im Stadtrat für die dritte Staffel des 
Förderprogramms „Modellprojekte Smart Ci-
ties: Stadtentwicklung und Digitalisierung“ des 
Bundesinnenministeriums. Sie steht unter der 
Überschrift „Gemeinsam aus der Krise: Raum 
für Zukunft“. In der Konsequenz richtet sich 
die Trierer Bewerbung ganz an der Aufwer-
tung der schwer durch die Coronakrise gebeu-
telten Innenstadt aus und soll so auch den 
vorläufigen Abschluss des über beinahe zehn 
Jahre entwickelten Projektes SENI (Strategi-
sches Entwicklungs- und Nutzungskonzept In-
nenstadt Trier 2025+) bilden.

Trier als Smart City zu entwickeln, ist für uns 
als FDP-Fraktion natürlich ein zentrales Ziel. Und 
gerade die Innenstadt bietet wirklich eine Fülle 
an Möglichkeiten, die Attraktivität unseres 
Stadtzentrums für Bürger, Kunden und Touristen 
nochmal deutlich zu erhöhen. Ein smartes Park-

platzmanagement, verknüpft mit dem ÖPNV 
der nächsten und übernächsten Generation 
könnte etwa dabei helfen, den Verkehr zu redu-
zieren. Eine konsequente Weiterentwicklung 
der digitalen Vernetzung des innerstädtischen 
Einzelhandels, zum Beispiel mit einem smarten 
und klimafreundlichen Lieferdienst, könnte un-
sere Händler vor Ort plötzlich konkurrenzfähig 
mit den Shopping-Giganten aus dem Netz ma-
chen. Mit Portazon, der App der Stadtwerke für 
das Shopping in Trier, ist man bereits einen ers-
ten Schritt gegangen. Dieser Weg muss jetzt 
konsequent fortgesetzt werden.

Bei all dem Potenzial ist es aber wichtig, dass 
wir uns beim Projekt Smart City nicht verzet-
teln und auch nicht Gefahr laufen, erneut den 
Entwicklungen hinterherzuhinken. Die Mühlen 
der Politik mahlen zum Teil sehr langsam. Fast 
zehn Jahre Diskussion, wie bei SENI, dürfen 
sich nicht wiederholen.
 Tobias Schneider, Vorsitzender FDP-Fraktion

Triers smarte City

Rettet den städtischen Einzelhandel!
Die staatlichen Maßnah-
men zur Bekämpfung des 
Coronavirus haben den Ein-

zelhandel auch in Trier schwer beschädigt. Mo-
natelange Geschäftsschließungen, zumindest 
teilweiser Verlust des Weihnachtsgeschäfts, 
drohende Einbußen auch beim Frühjahrsver-
kauf, zu spät gezahlte, lediglich an den Fixkosten 
orientierte Hilfen, gleichzeitig riesige Umsatz-
steigerungen beim Onlinehandel: all das hat 
dazu geführt, dass der innerstädtische Einzel-
handel inzwischen mit dem Rücken zur Wand 
steht. Die jetzigen Lockerungen reichen nicht, 
um dieser dramatischen Situation angemessen 
zu begegnen. Flächenabhängige Kundenbe-
grenzungen erlauben auch in Trier nur einge-
schränkte Umsätze. Zudem drohen jederzeit 
erneute Schließungen, solange diese an frag-
würdigen Inzidenzzahlen festgemacht werden. 
Die jetzt massenhaften eingesetzten Schnell- 
und Selbsttests werden zwangsläufig zu einem 

deutlichen Anstieg an positiven Testergebnis-
sen und damit neuen Restriktionen, wenn nicht 
gar zu einem erneuten Lockdown führen. 

Die AfD-Fraktion fordert daher von Bundes- 
und Landesregierung eine Neuausrichtung der 
Corona-Politik: Alte und pflegebedürftige Men-
schen endlich wirkungsvoll schützen, umfas-
sende Impfangebote machen und dann Wirt-
schaft und Gesellschaft wieder in Eigenverant-
wortung und Freiheit entlassen. Was dem Han-
del nicht nur in Trier jetzt am besten hilft, ist 
Umsatz, Umsatz und noch einmal Umsatz. Dar-
über hinaus braucht es weitere Maßnahmen 
für unsere Innenstadt: Projekte zur Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualität, eine gute Ver-
kehrsinfrastruktur mit attraktivem ÖPNV, aber 
auch ausreichende Zufahrts- und Parkmöglich-
keiten für den Individualverkehr sowie kulturel-
le und gastronomische Angebote, die das Ein-
kaufen zum Erlebnis machen. Dafür werden wir 
uns im Stadtrat einsetzen.  AfD-Fraktion

Danke Thomas Schmitt
Fast auf den Tag genau vier 
Jahre lang war Thomas 
Schmitt eine große Berei-

cherung für Trier. Im Stadtrat genoss er Aner-
kennung und Sympathie. Bei Kulturschaffen-
den, Einzelhändlern und Gastronomen war er 
beliebt und geschätzt. Viele Menschen haben 
in persönlichen Gesprächen und sozialen Netz-
werken den Wunsch geäußert, dass er sein 
Wirken als Dezernent für Kultur, Tourismus, 
Recht, Sicherheit und Ordnung fortsetzen soll. 
Auch eine Petition, der Oberbürgermeister sol-
le ihn bitten, zu bleiben, konnte ihn nicht dazu 
bewegen, seinen Rücktritt von seinen Ämtern 
auf eigenen Wunsch wegen eines Vorfalls im 
Trierer Impfzentrum rückgängig zu machen.  
Nicht anders haben wir Thomas Schmitt als 
Chef des Dezernats III kennengelernt: Fachlich 
hochqualifiziert, mit großem Verantwortungs-
bewusstsein, verbindlichem Auftreten und viel 
Empathie hat er hervorragende Arbeit für die 

Bürgerinnen und Bürger dieser Stadt geleistet. 
Wir bedauern sehr, dass er sein herausragen-
des Engagement im Bereich Kultur, den er in 
der größten Krise des Theaters übernahm, 
aber auch im Zusammenhang mit dem Neubau 
der Feuerwache und als Krisenmanager der 
Pandemie nicht mehr fortführt. 

Selbstverständlich respektieren wir seinen 
Schritt, der seine hohe Integrität zum Ausdruck 
bringt. Hervorheben möchten wir auch sein kla-
res und gradliniges Auftreten. Und er besaß die 
Fähigkeit, seine Auffassung überzeugend zu be-
gründen sowie die Bereitschaft, vorgegebene 
Rahmenbedingungen und Optionen zu akzep-
tieren und optimal zu nutzen. In der Zusam-
menarbeit mit der CDU-Fraktion zeigte sich 
Thomas Schmitt stets absolut vertrauensvoll 
und er bekam in jeder Hinsicht unsere Wert-
schätzung. Für seinen außergewöhnlichen Ein-
satz als Dezernent danken wir ihm sehr herz-
lich.  Udo Köhler, Vorsitzender CDU-Fraktion

Leben retten leicht gemacht
Autofahrer aufgepasst: Die 
Amphibien wandern. Seit 
Ende Februar bis voraus-

sichtlich Anfang Mai machen sich Kröten, Frö-
sche und Molche auf den Weg zu ihren Laichge-
wässern. Da sie dabei stellenweise auch Stra-
ßen überqueren müssen, werden jährlich un-
zählige Tiere von unvorsichtigen Autofahrern 
überfahren. Daher ist auf dem Trierer Markus-
berg in der Straße zwischen Café Mohrenkopf 
und Trierweiler seit dem 1. März zwischen 18 
und 8 Uhr die Durchfahrt verboten. Leider hal-
ten sich viele nicht an das Verbot. Künftig soll 
ein Verbot nicht mehr notwendig sein, da be-
reits Umbaumaßnahmen im Gange sind, die die 
Tiere über ein festes Leitsystem gefahrlos zu 
ihrem Gewässer führen sollen; das Laichgewäs-
ser wird zusätzlich renaturiert.

Weniger rosig sieht die Situation an der Hä-
renwies am Südbad aus: Hier missachten Auto-
fahrer ebenfalls immer wieder ein Durchfahr-

verbot und nutzen eine Abkürzung über einen 
Feldweg nach Mariahof. Eine Anfrage unserer-
seits von Oktober 2019 machte deutlich, dass 
es nicht möglich ist, hier eine Schranke zu ins-
tallieren. Es wurde uns stattdessen zugesichert, 
an dieser Stelle vermehrt Straßenkontrollen 
durchzuführen. Da die Lage nach wie vor ange-
spannt ist, haben wir letzte Woche erneut eine 
Anfrage bei der Stadt eingereicht, ob statt einer 
festinstallierten eine nächtliche mobile Sper-
rung möglich sei. Die Antwort steht noch aus.

Autofahrer sollten auch zwischen Trier und 
Ehrang, im Bereich Sievenicher Hof Richtung 
Aach, im Aveler Tal und besonders in der Rö-
merstraße ab der Dämmerungszeit vorsichtig 
fahren und auf Tiere auf der Straße achten. Sie 
dürfen gerne diese auch über die Straße tragen 
und in Sicherheit bringen. Dann haben Sie zu 
Hause über ein kleines Abenteuer zu berichten, 
und haben zusätzlich ein Leben gerettet. 
Dinah Hermanns, Sprecherin für Tierschutz

Unterstützung für Gastronomie 
Der zweite Lockdown hat 
die Gastronomie und den 
Handel erneut hart getrof-

fen. Viele Lokalitäten haben seit Wochen ge-
schlossen und sind auf staatliche Unterstützung 
angewiesen. Auch wenn jetzt erste Lockerun-
gen erfolgt beziehungsweise avisiert sind, wird 
das Jahr 2021 für die gesamte Branche finanzi-
ell schwierig. Ungeachtet der Öffnungen ist da-
mit zu rechnen, dass im Innenbereich der Platz 
nur begrenzt nutzbar sein wird und größere 
Events in veränderter Form stattfinden werden. 

Für uns war es bereits im letzten Jahr klar, 
dass wir den Betrieben die Sondernutzungsge-
bühren für die Außengastronomie auch 2021 
erlassen. Unser entsprechender Antrag fand im 
Oktober jedoch keine Mehrheit im Rat, obwohl 
die finanziellen Folgen absehbar waren. 

Während der Haushaltsberatungen haben 
wir diese Forderung erneut eingebracht. Wenn 
der Stadtrat am 22. März dem Haushalt mehr-

heitlich zustimmt, sind nun für den Erlass der 
Sondernutzungsgebühren für das gesamte 
Jahr 2021 entsprechende Mindereinnahmen 
eingeplant. Mit dem Umsetzungsbeschluss 
wurde in der vergangenen Woche im Stadtrat 
die erste Hürde genommen.

Als SPD-Fraktion setzen wir uns weiterhin für 
eine vielfältige und belebte Innenstadt ein. Ei-
ne Aufgabe, die uns auf verschiedenen Ebenen 
fordert. An dieser Stelle gilt es auch, die Lan-
desmittel, die uns als Oberzentrum im Rahmen 
des Projektes „Innenstadt-Impulse“ für 2021 
und 2022 zur Verfügung gestellt werden, sinn-
voll, zukunftsorientiert und unter Einbindung 
aller Akteure einzusetzen.

Es bleibt es zu hoffen, dass wir gemeinsam 
die nächsten Monate verantwortungsvoll ange-
hen, die Infektionslage in der Stadt weiterhin so 
gut im Griff behalten und damit den wesentli-
chen Grundstein für eine positive Entwicklung 
legen. Marco Marzi, SPD-Fraktion

Endlich – Wir dürfen wieder
Wir lassen uns ungern einen 
Maulkorb verpassen – Das 
muss Demokratie aushalten 

können! Leider durften wir wegen der rechtli-
chen Rahmenbedingungen innerhalb der letz-
ten acht Wochen vor der  Landtagswahl hier an 
dieser Stelle unter „Meinung der Fraktionen“ 
nicht über unsere Stadtratsarbeit berichten. Es 
ist aber vieles passiert und es wurden wichtige 
Beschlüsse zur Stadtentwicklung auf den Weg 
gebracht. Darüber hätten wir Sie gerne zeitnah 
informiert, um auch unsere Standpunkte darzu-
legen. Daher erhalten Sie in den nächsten Wo-
chen einen kleinen Rückblick zu den einzelnen 
Themen. 

Heute beginnen wir mit einem kleinen Resu-
mee der zweitägigen öffentlich zugänglichen 
und digitalen Steuerungsausschusssitzungen, 
die am 9. und 10. Februar stattgefunden ha-
ben.Die UBT-Fraktion hatte – neben Bündnis 
90/Die Grünen, FDP und AfD auf eigene Anträ-

ge – insbesondere was eine Ausweitung des 
sogenannten Freiwilligen Leistungsbereich be-
trifft – verzichtet. Hintergrund ist, dass wir bei 
diesem besonderen Haushaltsjahr keine 
„Querschüsse“ gegen die Verwaltung wollten. 

Diese hat unter erschwerten Bedingungen 
aufgrund der Corona-Pandemie einen Ein-Jah-
reshaushalt aufgestellt, der möglicherweise 
auch realistisch  umgesetzt werden kann. Es ist 
unseres Erachtens auch keine Wertschätzung 
der Verwaltungsmitarbeiter, wenn die Fraktio-
nen fortlaufende Umplanungen vornehmen, 
die nicht mit dem Know-how der Mitarbeiter 
und der Personalkapazitäten hinterlegt sind. 
Wir hätten es begrüßt, wenn sich auch die an-
deren Fraktionen darauf besonnen hätten. 
Denn die meisten Anträge wurden nach aus-
giebiger Diskussion zurückgezogen. Es hätte 
der Verwaltung und den Mitgliedern des Steu-
erungsausschusses viel Arbeit, Zeit und Geld 
erspart.  UBT-Stadtratsfraktion

B 90/Die Grünen-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4080 od. 48834
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

CDU-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4050, 48272 
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4060, 42276
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

UBT-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4070, 47396
E-Mail: ubt.im.rat@trier.de

Die Linke-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4020
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AfD-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4040
E-Mail: afd.im.rat@trier.de

FDP-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: fdp.im.rat@trier.de

M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers
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Kurz nachdem 
ein Investor ver-
kündet hat, etwa 
700 Wohnungen 
auf dem Gebiet 
der Lockrichthal-
le zu bauen, ver-
abschiedete der 
Stadtrat einstim-
mig eine Vorlage 
des Baudezer-

nenten, in der nur für neue Bebau-
ungspläne eine Sozialquote von 33 
Prozent gefordert wird. Ein besonde-
res Geschenk an den Investor, denn er 
hatte ohnehin nicht vor, dort sozial 
geförderte Wohnungen zu bauen und 
beruft sich dabei auf den alten Bebau-
ungsplan. Mein Antrag, den alten in 
einen vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan zu ändern, wurde abgelehnt, 
da angeblich nicht durchführbar, zu 
aufwändig und gar rechtswidrig. Auch 
Nachhilfe wurde mir in diesem Zusam-
menhang vom OB angeboten. Meine 
schriftliche Anfrage an Herrn Leibe 
und Herrn Ludwig wurde von beiden 
unterschiedlich beantwortet. Was für 
Herrn Ludwig zu aufwändig, aber 
möglich ist, wird von Herrn Leibe als 
rechtswidrig dargestellt. Wer nun 
Nachhilfe braucht, muss dann noch 
geklärt werden. Nun kommt von der 
Stadt noch ein Sahnehäubchen für 
den Investor obendrauf. Die Halle ist 
plötzlich nicht mehr zu retten. Der 
Denkmalschutz wurde somit über 
Nacht aufgehoben. Der Investor kann 
die Halle jetzt abreißen, noch mehr 
Wohnungen bauen und muss nicht 
eine einzige Sozialwohnung entstehen 
lassen. Die Forderung nach bezahlba-
rem Wohnraum scheint also ein reines 
Lippenbekenntnis zu sein. 
Dr. med Ingrid Moritz,
parteiloses Stadtratsmitglied
Dr. med Ingrid Moritz ist parteiloses 
Stadtratsmitglied. In unregelmäßiger 
Folge kann sie analog zu den Stadtrats-
fraktionen auf Seite 2 an dieser Stelle, 
ebenso wie die Fraktionen, Beiträge 
zum Handeln von Rat und Verwaltung 
in eigener inhaltlicher Verantwortung 
veröffentlichen, unabhängig von der 
Meinung des Herausgebers.  
 Die Redaktion

Bezahlbarer 
Wohnraum?

Um den Einzelhandel und die Gastro-
nomie weiterhin zu unterstützen, hat 
sich der Stadtrat einstimmig dafür 
ausgesprochen, die Sondernutzungs-
gebühren für Terrassengastronomie, 
Warenauslagen und für Werbestän-
der auch für das gesamte Jahr 2021 
zu erlassen. Ebenfalls beschloss das 
Gremium, dass Außengastronomie 
über die originär bewilligten Bereiche 
hinaus auf Antrag bis zum 31. Dezem-
ber möglich ist. Diese Maßnahmen 
hatte die Verwaltung bereits 2020 
ergriffen, um Gastronomie und Ein-
zelhändler während des Lockdowns 
zu unterstützen. Durch den Erlass der 
Sondernutzungsgebühren rechnet 
die Stadt mit Mindereinnahmen in 
Höhe von circa 323.000 Euro.  red

Unterstützung für 
Gastro und Handel

Kita-Elternbeiträge
teilweise erlassen

Ein Novum für Trier
Bebauungsplan für „autoarmes“ und energiesparendes Burgunderviertel beschlossen

Mit dem Satzungsbeschluss des 
Stadtrats für den Bebauungsplan 
Burgunderviertel (BU 24) ist der Weg 
frei für die Konversion des letzten 
großen Ex-Militärgebiets auf dem Pe-
trisberg. Die EGP will die ehemalige 
Soldatensiedlung in ein Modellquar-
tier mit wenig Autos und Energiever-
brauch umwandeln. Auch der soziale 
Aspekt wird in der Planung betont.

Von Ralph Kießling

430 neue Wohneinheiten sollen auf 
dem 9,4 Hektar großen Gebiet entste-
hen, davon ein Drittel als sozial geför-
derte Mietwohnungen. Diese Quote 
will die Stadt in einem städtebaulichen 
Vertrag mit der EGP vereinbaren. Da-
neben sind Eigenheime, Mehrfamili-
enhäuser mit maximal vier Geschos-
sen und ein sechsgeschossiges Gebäu-
de als „Landmarke“ vorgesehen. Ein 
wichtiges Element des autoarmen 
Quartiers ist die zentrale Quartiersga-
rage, sodass ein großer Teil des Wohn-
gebiets ohne Anbindung an das öf-
fentliche Straßennetz auskommt. Da 
es für das Quartier ein Mobilitätskon-
zept mit Carsharing und Leihfahrrä-
dern gibt, kann die Zahl der vorge-
schriebenen Stellplätze pro Wohnein-
heit reduziert werden. Um zu verhin-
dern, dass die Bewohner stattdessen 
Stellplätze in den Umgebung nutzen, 
soll in der Pluwiger Straße und Beim  
Hohlengraben eine Parkraumbewirt-
schaftung eingeführt werden.

Der Energiebedarf im Burgunder-
viertel soll in Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken gegenüber konven-
tionellen Baugebieten um 50 Prozent 
gesenkt werden. Welche Technologie 
dafür genutzt wird, steht allerdings 
noch nicht fest.

Stimmen der Fraktionen

Im Stadtrat gab es 44 Ja-Stimmen für 
den Satzungsbeschluss bei elf Enthal-

tungen. Thorsten Kretzer (B‘90/Grü-
ne) hob die Sozialwohnungsquote 
und das autoarme Konzept als positi-
ve Aspekte hervor: „Das geht in die 
richtige Richtung.“ Allerdings gebe es 
auch noch unklare Punkte, darunter 
das Energiekonzept. Bei dessen Aus-
gestaltung müsse der Stadtrat weiter 
ein Mitspracherecht haben.

„Wir bekommen ein ökologisches 
und verkehrstechnisch modernes 
Viertel“, betonte Udo Köhler (CDU). 
Ein ganzes Quartier ohne direkte An-
bindung an den Autoverkehr sei ein 
Novum für Trier. Über den Aufsichts-
rat der EGP könne die Stadt weiter 
Einfluss nehmen.

Rainer Lehnart  (SPD) begrüßte, 
dass mit der Entwicklung des Burgun-
derviertels weiterer dringend benö-
tigter Wohnraum geschaffen werde. 
„Zugleich betreten wir neue städte-
bauliche Wege mit der EGP und den 
Stadtwerken als verlässliche Partner.“

Dagegen zeigte sich Michael Frisch 
(AfD) skeptisch, ob das Konzept des 
autoarmen Quartiers aufgeht. Des-
halb sei es gut, dass der Bebauungs-
plan diesbezüglich auch eine Exit-Stra-
tegie enthalte.

Jörg Johann (Die Linke) freute sich 
über den geplanten Wohnungsmix: 
„Wenn man die Wohnungen dazu-
zählt, die jetzt schon von der städti-

schen Gesellschaft saniert werden, 
kommen wir auf eine Quote von 40 
Prozent bezahlbarem Wohnen in dem 
Gebiet.“ 

Tobias Schneider (FDP) schloss sich 
dem positiven Ausblick an: „Ein bisher 
unansehnliches Gebiet wird zu einem 
Vorzeigeobjekt in puncto Verkehr und 
Energie. Das ist ein Glücksfall für 
Trier.“

Christiane Probst (UBT) erklärte: 
„Das Burgunderviertel steht schon 
seit mindestens zehn Jahren auf der 
Agenda. Wir freuen uns, wenn es jetzt 
endlich losgeht.“ Der hohe Anteil be-
zahlbarer Wohnungen sei einer der 
wichtigsten Aspekte der Planung.

Potenzial. Die Häuser im Burgunderviertel (Bildmitte) am Petrisberg sind seit etlichen Jahren unbewohnt. Jetzt steht 
das Quartier vor einem Entwicklungsschub.  Foto: Stadt Trier – Amt für Bodenmanagement und Geoinformation 2020

Knapp fünfeinhalb Stunden dauerte 
am Mittwoch die Stadtratssitzung 
unter der Leitung von OB Wolfram 
Leibe und Bürgermeisterin Elvira 
Garbes. Der Oberbürgermeister ging 
zu Beginn auf die wirtschaftlichen 
Folgen der Pandemie ein. Besonders 
schlecht gehe es derzeit der Hotelle-
rie, der Gastronomie und dem Ein-
zelhandel. Andere Branchen hätten 
dagegen einen Aufwärtstrend. Die 
Pandemie mache sich auch auf dem 
Arbeitsmarkt bemerkbar, wobei 
Trier mit einer Februar-Quote von 
6,6 Prozent  Jobsuchenden im Ran-
king der kreisfreien Städte in Rhein-
land-Pfalz auf Platz zwei stehe. Nied-
riger sei der Wert nur in Mainz mit 
6,3 Prozent. Den Negativrekord hält 
Ludwigshafen mit 10,2 Prozent. 
Nach Einschätzung von Leibe, der 
früher bei der Bundesagentur für Ar-
beit tätig war, greift insgesamt das 
stark ausgebaute Kurzarbeitergeld in 
der Krise sehr gut. 
■ Dank an Schmitt. Zwei Frakti-
onschefs würdigten in der Sitzung 
die Arbeit des am 19. Februar zu-
rückgetretenen Beigeordneten Tho-
mas Schmitt. Udo Köhler hob unter 
anderem sein „großes Verantwor-
tungsbewusstsein und herausra-
gendes Engagement“ hervor, als es 
zum Beispiel um die größte Krise in 
der Geschichte des Trierer Theaters 
gegangen sei. Anja Reinermann-Ma-
tatko (Bündnis 90/Grüne) nannte 
eine ganze Reihe von Projekten, die 
Schmitt vorangebracht habe, darun-

ter den Neubau der Feuerwehrwa-
che sowie den Ausbau des Kommu-
nalen Vollzugsdienstes und der Ver-
kehrsüberwachung.
■ Besuchskommission: Für die 
Erwachsenen- sowie die Kinder- 
und Jugendpsychiatrie im Klinikum 
Mutterhaus gibt es eine Besuchs-
kommission, die mindestens ein-
mal im Jahr prüft, ob die Rechte der 
dort nach dem PschKG unterge-
brachten Menschen gewahrt sind. 
Sie ist außerdem in der Psychothe-
rapie des Klinikums im Einsatz. Der 
Stadtrat nahm jetzt den aktuellen 
Bericht der Besuchskommission zur 
Kenntnis und stimmte außerdem 
einem Wechsel zu: Franz Josef 
Wagner vertritt künftig die ver-
schiedenen Selbsthilfeorganisatio-
nen in dem Gremium.
■ E-Mobilität. Von Elektrofahr-
zeugen geht keine größere Brand-
gefahr aus, als von konventionell 
angetriebenen Autos. Dies geht aus 
der Beantwortung von OB Wolfram 
Leibe auf eine Anfrage der AfDFrak-
tion hervor, in der die Brandgefahr 
von E-Autos insbesondere in Tiefga-
ragen im Mittelpunkt stand. Laut 
Leibe ist der Brand eines Elektroau-
tos für die Feuerwehren ein be-
herrschbares Szenario. Mit einem 
Ausschluss von E-Fahrzeugen aus 
öffentlichen Tiefgaragen sei in Trier 
nicht zu rechnen, heißt es in der Be-
antwortung. Leibe sagte, die Infra-
struktur für Elektroautos werde 
weiter ausgebaut.   red

Aus dem Stadtrat Digitales Lernen erhält
zusätzlichen Schub 

Stiftungen stellen 50.000 Euro zur Verfügung
Dank einer Spende von 50.000 Euro 
der Nikolaus-Koch- sowie der Her-
bert- und Veronika-Reh-Stiftung kann 
das Förderprojekt Digitales Lernen im 
Bildungs- und Medienzentrum (BMZ) 
im Palais Walderdorff auf den Weg 
gebracht und der schon bestehende 
Schwerpunkt zum außerschulischen 
Lernen ausgebaut werden.

Der Stadtrat stimmte einmütig der 
erforderlichen Annahme dieser Zu-
wendung zu und gab damit den Weg 
für das zweijährige Projekt frei. Es  
soll vor allem Kinder und Jugendliche 
in den Blick nehmen, die zu Hause 
und in der Schule keine Möglichkei-
ten haben, die gerade in Corona-Zei-
ten besonders wichtigen Medien-
kompetenzen zu erwerben. Dank der 
Förderung durch die beiden Stiftun-
gen kann für zwei Jahre eine zusätz-
liche Stelle geschaffen werden. Es 
gibt bereits ein großes Spektrum an 
Angeboten: die VHS, der „Kleine For-
scher-Raum“, die Stadtbücherei,  das 
Bundesprojekt „Knotenpunkte für 

Grundbildung“ und das Diester-
weg-Stipendium für Grundschüler.  
Das neue Förderprojekt kann von der 
schon vorhandenen Infrastruktur 
profitieren und soll ein Konzept zum 
digitalen Lernen unter Einbeziehung 
der bestehenden Projekte entwi-
ckeln. Zudem sollen medienpädago-
gische Lernangebote für Kinder und 
Jugendliche unterbreitet werden, 
mit den Schwerpunkten Medien-
kompetenz, naturwissenschaftliches 
Lernen, digitale Bildung sowie Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung. 

Außerdem sollen externe Partner, 
wie zum Beispiel die Europäische 
Kunstakademie, eingebunden wer-
den. Weitere Schwerpunkte des Pro-
jekts sind die Evaluierung bestehen-
der und neu hinzugekommener Pro-
jekte im BMZ und neue Angebote im 
„Kleine Forscher Raum“ zur naturwis-
senschaftlich-technischen Bildung. 
OB Leibe dankte nach der Abstim-
mung den beiden Stiftungen für ihre 
großzügige Unterstützung.  pe

Für Kinder, die wegen der Pandemie 
nicht im ganzen Januar die Betreu-
ungsangebote einer Kindertagesein-
richtung nutzen konnten, werden 
nach dem einmütigem Votum des 
Stadtrats die einkommensabhängigen 
Elternbeiträge erlassen. Diese Rege-
lung wird zudem für die Wochen da-
nach angewendet, in denen noch kein 
Regelbetrieb möglich war. Die monat-
lichen Zusatzausgaben schätzt das Ju-
gendamt auf etwa 40.000 Euro.  red

Die Fördervereine und freie Träger von Betreuungsprojekten in Grundschulen 
erhalten nach dem einmütigen Votum des Stadtrats einen städtischen Zu-
schuss, um die Verluste durch fehlende Elternbeiträge für nicht genutzte An-
gebote im Lockdown zu Jahresbeginn auszugleichen. Die städtischen Zusatz-
ausgaben sollen maximal 40.000 Euro im Monat betragen. Die Zuschüsse  
können höchstens bis zum Jahresende ausgezahlt werden.  red

Corona-Verluste ausgleichen
Zuschuss für Grundschulprojekte
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Der Stadtrat hat einstimmig beschlos-
sen, die Messe- und Veranstaltungsge-
sellschaft mbH (MVG Trier) bei einer 
Bewerbung als Austragungsort der 
Handball WM der Frauen 2025 zu un-
terstützen. Nach der WM 2017 soll die 
Arena erneut ein Vorrundenspielort 
der Frauen Handball-WM 2025 sein. 
Bei der letzten WM hat sich die Stadt 
den rund 25.000 Fans als großartiger 
Gastgeber und attraktives Reiseziel 
gezeigt, so die Meinung der Fraktio-
nen. Auch OB Leibe betonte den tollen 
Erfolg 2017 und will das positive Image 
der letzten WM weiterführen. Als 
Wirtschaftsdezernent sei es ihm wich-
tig, die Infrastruktur und vor allem die 
Hotels durch solche Events auszulas-
ten. Ist die Bewerbung erfolgreich, 
dann unterstützt die Stadt die MVG 
mit 120.000 Euro.  jop

Einstimmig hat der Stadtrat dem Bau 
eines Mehrgenerationen-Bewegungs-
parcours im Moselstadion zuge-
stimmt. Er soll im zweiten und dritten 
Quartal bei rund zwei bis drei Mona-
ten reiner Bauzeit von StadtRaum 
Trier realisiert werden und umfasst 
zwölf Stationen, an denen unter an-
derem Liegestütze, Dehnübungen, 
Rückenstrecken und ein Training der 
Armmuskulatur möglich sind. Die Kos-
ten für das Projekt, das über das 
Bund-Länder-Programm Sozialer Zu-
sammenhalt (früher Soziale Stadt) 
gefördert wird, belaufen sich auf rund 
248.500 Euro. Laut Beschlussvorlage 
ist das Moselstadion die mit Abstand 
am meisten genutzte Trierer Sportan-
lage, die mehrere hundert Sportlerin-
nen und Sportlern täglich besuchen.

Neben Freizeitsportlern nutzen 
auch viele Schulen und Sportvereine 
das Stadion, um zu trainieren. Das 
Amt für Schulen und Sport ist sich si-
cher, dass der Bewegungsparcours 
gut angenommen wird. Die Fraktio-
nen begrüßten übereinstimmend das 
Projekt und bedankten sich bei der 
Verwaltung für die Vorlage.  gut

Stadt unterstützt
WM-Bewerbung 

Liegestütze im 
Moselstadion

Bereits im Januar übergab Minister-
präsidentin Malu Dreyer den För-
derbescheid für ein Projekt, dessen 
Umsetzung jetzt der Stadtrat ein-
stimmig beschlossen hat. Im Mittel-
punkt steht die sinnvolle und zu-
kunftsorientierte Vereinigung zwi-
schen Historischem und Neuem.

Von Johanna Pfaab

Als älteste Stadt Deutschlands mit 
vielen archäologischen Schätzen 
steht Trier in einem ständigen Wech-
selspiel zwischen Moderne und Tra-
dition. Es geht zum einen um die 
nachhaltige Weiterentwicklung  und 
zum anderen um das Bewahren von 
historischen Bauten. Die Gestaltung 
der Zukunft soll die gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Potenziale 
des historisch-kulturellen Erbes er-
kennen und bewusst nutzen.

Dies soll ganzheitlich geschehen, 
weshalb das historisch-kulturelle Er-
be  als strategisches Element einer 
zukunftsorientierten (Innen-)Stad-
tentwicklungspolitik zu sehen ist. Die 
Bau- und Bodendenkmäler sowie die 
besonders erhaltenswerten Bausub-
stanzen müssen  in eine Beziehung 
zur gesamten Stadtentwicklung ge-
setzt werden. Es geht darum, den 
richtigen Übergang zwischen Histori-
schem und Neuem sinnvoll und zu-
kunftsorientiert zu vereinen.

693.000 Euro Förderung

Im Programmjahr 2020 erhielt Trier 
aus dem „Strukturprogramm“ des 
Landes 693.000 Euro Städtebauför-
derungsmittel für die Untersuchung 
des historisch-kulturellen Erbes in 
der Innenstadt zur Vorbereitung zu-
künftiger Projekte der Innenstad-
tentwicklung unter dem Motto „Ver-
gangenheit mit Zukunft – Zukunft mit 
Vergangenheit: (Innen-)Stadtent-
wicklung und historisch-kulturelles 
Erbe Trier“, wie die Ministerpräsiden-
tin bei ihrem Ortstermin Anfang des 
Jahres mitteilte.

Im Pilotprojekt „Vergangenheit mit 
Zukunft – Zukunft mit Vergangen-
heit“  wurde mit der Modellachse 
von der Römerbrücke bis zum Am-
phitheater (siehe Grafik) ein räumli-
cher Ausschnitt gewählt, in dem über 
eine Laufzeit von zwei Jahren alle 
wichtigen Belange exemplarisch be-
arbeitet und die Ergebnisse hinsicht-
lich ihrer Übertragbarkeit auf die 
gesamte Innenstadt geprüft werden 
können. Auf dieser Achse liegen drei  
Welterbestätten, Boden- und Bau-
denkmäler, Flächenpotenziale zur 
Nutzung für neue Bauprojekte und 
deren energetische innovative Um-
setzung (insbesondere zum Beispiel. 
für dringend benötigten Wohnraum) 
sowie Naturdenkmäler. Diese Achse 
nimmt auch das Thema „Anbindung 
der Innenstadt an die Mosel“ auf. 

Als übergeordnetes Ziel des Pro-
jektes soll ein modellhaftes und zu-
kunftsorientiertes Konzept erarbei-
tet werden, das den Erhalt der histo-
rischen (Innen-)Stadt und die Umset-
zung neuer innovativer und nachhal-
tiger Nutzungen zusammenführt.

Stimmen der Fraktionen

Das Projekt ist nicht als reines wissen-
schaftliches Forschungsprojekt aus-
gelegt, sondern es erhebt den An-
spruch praxis-, projekt- und umset-
zungsorientiert ausgerichtet zu sein. 
Diesen Ansatz lobte Jutta Albrecht 
(CDU). Sie betonte, dass das Projekt 
eine große Chance für Trier sei. Joa-
chim Gilles (FDP) erinnerte an den 
geplanten Bau einer Tiefgarage auf 
dem Viehmarkt, der schließlich die 

Viehmarktthermen ans Tageslicht 
brachte. Eine vorausschauende Pla-
nung, auch unter Einbeziehung ar-
chäologischer Gesichtspunkte, sei 
deshalb wichtig. Markus Nöhl (SPD) 
verwies in seiner Rede auf die vier 
Vollzeitstellen, die für dieses Projekt 
geschaffen und vom Land finanziert 
werden. Dies seien Ressourcen, von 
denen man sonst nur träumen könne.

Auch Dank der Förderung von 90 
Prozent kann nun das Projekt mit ei-
nem Gesamtvolumen von rund 
815.000 Euro in Zusammenarbeit mit 
der Generaldirektion Kulturelles Er-
be (GDKE) als Projektpartnerin um-
gesetzt werden. Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe bedankte sich in sei-
ner kurzen Rede bei der GDKE, denn 
das Projekt sei nur mit ihrer großen 
fachlichen Unterstützung  möglich.

Ausschnitt. Auf der Modellachse von der Römerbrücke bis zum Amphitheater liegen drei Welterbestätten sowie 
Boden- und Baudenkmäler. In dem Projekt geht es darum, den richtigen Übergang zwischen Historischem und Neu-
em sinnvoll und zukunftsorientiert zu vereinen. Foto: Amt für Stadtentwicklung und Statistik/Geoportal

Zwischen Moderne und Tradition
Zweijähriges Modellprojekt zur zukunftsorientierten (Innen)-Stadtentwicklungspolitik beschlossen

In den vergangenen Jahren hat die 
Wissenschaftliche Bibliothek der 
Stadt Trier erhebliche Anstrengun-
gen unternommen, die internationa-
le Bedeutung ihrer Bestände öffent-
lich zur Geltung zu bringen. Zu den 
wichtigsten Maßnahmen gehören 
die Eröffnung der Schatzkammer 
(2014) und die Beantragung des Ues-
co-Weltdokumentenerbe-Status für 

das Ada-Evangeliar (2018). Durch die 
Gründung eines Internationalen Zen-
trums für Handschriftenforschung 
sollen diese Anstrengungen fortge-
führt und auf eine solide finanzielle 
und institutionelle Basis gestellt wer-
den.

Für die Stadt Trier ist durch das In-
ternationale Handschriftenzentrum 
eine nachhaltige Aufwertung ihres 

kulturellen Profils zu erwarten, wie 
auch die Fraktionen betonten. Udo 
Köhler (CDU) sprach von einem 
„i-Punkt“ in Ergänzung zu dem, was 
in den letzten Jahren in der Wissen-
schaftlichen Bibliothek geschaffen 
wurde. Markus Nöhl (SPD) verwies 
auf den Wissenschaftlichen Beirat 
des Zentrums, der von „höchster 
Stelle“ besetzt sei, was wiederum 
das Renommee der Wissenschaftli-
chen Bibliothek und von deren Leiter 
Professor Michael Embach zeige. 
Auch OB Wolfram Leibe betonte die-
sen Aspekt und verwies darauf, dass 
man sich auf Augenhöhe mit Stand-
orten wie Wien, Rom und Paris befin-
de.

Aufgabe des Zentrums wird es sein, 
die Erforschung der historischen Ori-
ginalüberlieferung der Wissenschaft-
lichen Bibliothek der Stadt Trier zu 
fördern und in geeigneter Weise dar-
zustellen. Es sind Tagungen, Publika-
tionen und Kooperationen mit Insti-
tutionen und Personen der histori-
schen Kulturwissenschaften geplant. 
Zu diesem Kreis zählen Vertreter der 
Universitäten von Harvard, Cambrid-
ge, München und Trier, der Stiftsbib-
liothek St. Gallen sowie der Französi-
schen Nationalbibliothek Paris. Die 
Gründung des Zentrums wird nach 
der Wiederbesetzung der Dezernats-
spitze stattfinden.  jop

Hingucker. Auch das Ada-Evangeliar, das zwischen 790 und 810 entstanden ist 
und dessen Text komplett in Gold geschrieben ist, wird in dem neuen Zentrum 
gebührend Beachtung finden. Foto: Wissenschaftliche Bibliothek/Anja Runkel

Auf Augenhöhe mit Rom und Paris
Wissenschaftliche Bibliothek gründet Zentrum für Handschriftenforschung

Alle wollen 
die Baustraße 

Debatte über Filscher Einwohnerantrag
Am Schellberg in Filsch plant ein pri-
vater Bauträger die Erschließung ei-
nes Wohngebiets mit 20 Grundstü-
cken für Einzel- und Doppelhäuser. 
Das dafür nötige Material soll nicht 
durch die engen, kurvigen und steilen 
Straßen des Stadtteils transportiert 
werden, sondern über eine extra an-
gelegte Baustraße außerhalb der 
Siedlung. Darüber sind sich  Anwoh-
ner, Investor, Stadtrat und Bauverwal-
tung einig. Dennoch hat der Rat einen 
entsprechenden Einwohnerantrag 
jetzt mehrheitlich abgelehnt. Denn 
bereits im Juli 2020 hatte das Gremi-
um einen fast gleich lautenden Be-
schluss gefasst.

Baudezernent Andreas Ludwig: 
„Wir waren damals der Ansicht, dass 
sich der Einwohnerantrag aus Filsch 
damit erledigt hatte.“ Doch die Ange-
hörigen der Bürgerinitiative hielten an 
ihrem Antrag fest, sodass sich der 
Stadtrat jetzt erneut mit dem Thema 
befasste. Mit dem Instrument des Ein-
wohnerantrags können Bürgerinnen 
und Bürger ein Anliegen dem Stadtrat 
zur Beratung und Entscheidung vorle-
gen. Der Einwohnerantrag muss zu-
sammen mit einer Begründung und 
einer ausreichenden Anzahl von Un-
terschriften schriftlich im Rathaus ein-
gereicht werden. Mit 115 Unterstüt-
zungsunterschriften wurde das 

Quorum für den Stadtteil Filsch er-
reicht, sodass der Stadtrat den Antrag 
im Dezember zugelassen hatte.

Agnes Gräser, Annette Lütken und 
Dr. Friedrich Heil warben für die An-
nahme des Antrags und verwiesen 
auf die Gefahren für Fußgänger, zu-
mal es in vielen Filscher Straßen keine 
Gehwege gebe, auf die Lärm- und 
Schadstoffbelastung im Wohngebiet 
und auf die zu erwartenden Straßen-
schäden bei einer häufigen Befahrung 
mit Lkws. Stattdessen solle eine von 
der L 143 abzweigende Baustraße un-
ter Nutzung vorhandener Wirt-
schaftswege eingerichtet werden.

Ludwig stimmte diesen Zielen zu, 
doch enthält der Einwohnerantrag 
aus seiner Sicht zu viele Vorfestle-
gungen. Zum Beispiel müsse mit dem 
Landesbetrieb Mobilität geklärt wer-
den, ob der Anschluss an die L 143 
möglich ist. Für die Baustraße, deren 
Finanzierung der Bauträger bereits 
zugesagt hat, sei außerdem der Er-
werb von Grundstücken aus Privat-
besitz erforderlich. Die Mehrheit des 
Stadtrats schloss sich dieser Argu-
mentation an und lehnte den Ein-
wohnerantrag mit 30 zu 21 Stimmen 
ab. Alle Fraktionen wiesen aber dar-
auf hin, dass der Grundsatzbeschluss 
für die Baustraße weiter bestehen 
bleibt.        kig



Dienstag, 16. März 2021 AKTUELLES | 5

Im Zuge der vor gut einer Woche ge-
lockerten Corona-Beschränkungen 
sind einige städtische Einrichtungen 
wieder geöffnet oder der Neustart 
steht bevor. Die Rathaus Zeitung gibt 
einen aktuellen Überblick der Rege-
lungen in den Einrichtungen, die die 
aber bei einer höheren Corona-Inzi-
denz unter Umständen wieder geän-
dert werden könnten: 
■ Das Stadtmuseum Simeonstift 
ist von 10 bis 17 Uhr für Besucherin-
nen und Besucher geöffnet. Vorher 
ist eine Anmeldung erforderlich. Die-
se ist möglich an der Museumskasse 
unter 0651/718-2451 (dienstags bis 
sonntags, 10 bis 17 Uhr), per Mail an 
stadtmuseum@trier.de (montags bis 
freitags, 8 bis 17 Uhr) oder online un-
ter https://termine-reservieren.de/
termine/trier/?rs. Es gibt drei Zeit-
fenster: 10 bis 12, 12.30 bis 14.30 und 
15 bis 17 Uhr. Im gesamten Haus gilt 
Maskenpflicht (OP- oder FFP2-Mas-
ken). Vorher werden die Kontaktda-
ten erfasst. Neben der Dauerausstel-
lung zur Stadtgeschichte ist die Son-
derausstellung „Ein besonderer Ort. 
50 Jahre Universität Trier in Schlag-
lichtern“ zu sehen. Sie wird wegen der 
langen Schließung bis 5. September 
verlängert. Ab 21. März zeigt das Mu-
seum zudem die Sonderausstellung 
„Orte jüdischen Lebens in Trier. Eine 
Spurensuche in Interviews“. Anstelle 

einer Eröffnungsveranstaltung lädt 
das Museum bei freiem Eintritt zu ei-
nem Eröffnungstag am 21. März, 10 
bis 17 Uhr, ein. Auch dafür ist eine 
Anmeldung nötig.
■ Auch die Wis-
senschaftliche Bi-
b l i o t h e k  d e r 
Stadt Trier und 
das Archiv sind 
wieder geöffnet: 
Montag bis Frei-
tag, 9 bis 13, 
Dienstag und 
Donnerstag, 14 
bis 16 Uhr. Die 
Benutzung im 
Haus findet im 
Lesesaal statt. 
Der Lesegar-
ten bleibt ge-
schlossen. Ei-
ne Anmel -
dung unter 
ausleihewe-
ber@trier.de 
oder telefo-
nisch (0651/ 
718-3420) 
ist erforderlich. Die 
Ausleihe von Medien ist nur nach 
Vorbestellung möglich (via OPAC, 
Mail oder Telefon).
■ Die Schatzkammer öffnet ab 
Dienstag, 16. März, täglich (außer 

montags) zwischen 10 und 17 Uhr. 
Die Anmeldung erfolgt entweder 
per Mail an schatzkammer@trier.de 
oder telefonisch: 0651/718-1427. 
Anmeldungen für das Wochenende 
werden bis Freitagmittag entgegen-

genommen. Die 
Kontaktdaten der 
Besucherinnen und 
Besucher werden 
erfasst und das Tra-
gen medizinischer 
Schutzmasken ist 
verpflichtend
■ Die Tourist-In-
formation an der Por-
ta ist wieder täglich 
von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Dort dürfen 
sich vier Gäste gleich-
zeitig aufhalten. Bei ei-
nem Besuch sind die 
Hygiene- und Abstands-
regeln einzuhalten. Vor 
Ort sind neben neuen 
Trier-Souvenirs  auch 

Gutscheine für Stadtfüh-
rungen erhältlich, die 
später eingelöst werden 
können. Zudem sind Ti-
ckets für einen Schnelltest 

im Testzentrum Messepark buchbar. 
Damit schafft die TTM ein Angebot 
für Bürgerinnen und Bürger, die keine 
Termine digital vereinbaren können.

■ Für die Stadtbücherei, die zum 
Bildungs- und Medienzentrum ge-
hört, wird nach Angaben von dessen 
Leiter Rudolf Fries noch an einem 
Konzept für die Wiedereröffnung ge-
arbeitet, da noch einige Details offen 
sind. Die Hygienekonzept wird an die 
aktuellen Erfordernisse angepasst. 
■ In der Tufa sind noch keine Ver-
anstaltungen möglich, aber die Arto-
thek kann besucht werden, Termin-
buchung telefonisch (0651/718-2412 
oder per Mail: info@tufa-trier.de). 
Außerdem steht dort für maximal 
zehn  Personen für Kurse und Work-
shops das Outdoor-Studio zur Verfü-
gung, wenn das Wetter mitspiel.
■ Gute Nachricht für Sportlerin-
nen und Sportler: Auch die städti-
schen Außensportanlagen sind wie-
der geöffnet. Training und Wett-
kampf im Amateur- und Freizeitsport 
sind aber untersagt, soweit nichts 
Abweichendes in der Verordnung 
bestimmt ist. Abweichend und zuläs-
sig sind demnach: 

Kontaktfreies Training einzeln oder 
mit Kontaktbeschränkungen (allein 
oder mit den Angehörigen des eige-
nen oder zusätzlich mit Personen ei-
nes weiteren Hausstands, höchstens 
jedoch mit fünf Personen, ohne Kin-
der bis einschließlich 14 Jahre). 

Kontaktfreies Training in kleinen 
Gruppen bis zehn Personen und einer 

Trainerin/einem Trainer unter Einhal-
tung des Abstandsgebotes sowie Trai-
ning im Freien in Gruppen von bis zu 
20 Kindern bis einschließlich 14 Jahre 
plus Trainer. Im letzten Fall ist das Trai-
ning mit Kontakt zulässig.

In den beiden letzten Fällen gilt die 
Pflicht zur Kontakterfassung. Das 
städtische Amt für Schulen und Sport 
weist darauf hin, dass die Nutzung mit 
Hygienekonzepten erfolgen muss, die 
eigenverantwortlich von den Nutzern 
(zum Beispiel Sportvereinen) zu er-
stellen, gegebenenfalls mit den Sport-
fachverbänden abzustimmen und 
umzusetzen sind. Die Entscheidung, 
ob und wenn ja, wie ein Sportbetrieb 
zugelassen wird, treffen die Nutzer. 
Dies betrifft auch die Kontakterfas-
sung. Die Nutzung von Gemein-
schaftsräumen, einschließlich Umklei-
den und Duschen, ist nicht zulässig. 
Die Einzelnutzung von Toiletten ist 
aber gestattet.

Sportdezernentin Elvira Garbes be-
tont: „Mit der Öffnung der städtischen 
Außensportanlagen möchten wir in 
dieser, auch für den Trierer Sport äu-
ßert schwierigen Zeit dazu beitragen, 
sportliche Aktivitäten im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wieder 
aufzunehmen. Ich appelliere an alle 
Sporttreibenden, verantwortungsvoll 
mit der Situation umzugehen und die 
Regelungen zu beachten.“   red

Auf dem Weg zur Nachhaltigkeit
Viele Projekte aus Aktionsplan Entwicklungspolitik bereits umgesetzt / Vorstellung des Zwischenberichts

Fast auf den Tag genau vor zwei Jah-
ren wurde er vorgestellt: Der Trierer 
Aktionsplan Entwicklungspolitik, den 
die Stadt nach einem anderthalbjäh-
rigen Beteiligungsprozess erstellt 
hatte. Im Steuerungsausschuss stell-
te Bärbel Ellwanger nun den zweiten 
Zwischenbericht vor, der zeigt, wie 
viele der insgesamt 193 Maßnahmen 
bereits umgesetzt wurden.

Von Björn Gutheil

Es war ein Signal mit Bedeutung weit 
über Trier hinaus, das am Abend des 
20. März 2019 aus den Viehmarkt-
thermen hinausgesendet wurde. Als 
damals wohl erste Kommune bundes-
weit, stellte Trier den Aktionsplan Ent-
wicklungspolitik vor, der mit Beteili-
gung von Trierer Institutionen, zivilge-
sellschaftlichen Organisationen und 
interessierten Bürgerinnen und Bür-
gern entstanden war. Die Stadt tat 
dies, um der internationalen Verant-
wortung in einer globalisierten Welt 
gerecht zu werden. So sind in dem 
Aktionsplan konkrete Ziele und Maß-
nahmen für ein ökologisch-nachhalti-
ges, faires und international verant-
wortungsbewusstes Trier festgelegt – 
insgesamt enthält das Dokument 193 
Maßnahmen. Für den auf fünf Jahre 
konzipierten Aktionsplan wird jedes 
Jahr ein Zwischenbericht erstellt. Er 
basiert auf den Rückmeldungen der 
Beteiligten und dient als Überblick 
zum derzeitigen Umsetzungsstand. 
Und der stellt sich äußerst zufrieden-
stellend dar, wie Bärbel Ellwanger, 
Koordinatorin für kommunale Ent-
wicklungspolitik im Rathaus, dem 
Steuerungsausschuss berichtete.

Demnach sind von den 193 Maß-
nahmen aktuell bereits 163 in der 
Umsetzung oder wurden bereits er-
folgreich umgesetzt. Das entspricht 
einer Quote von 84 Prozent und einer 
weiteren Steigerung im Vergleich zum 
Vorjahr um 14 Prozent. Von den für 
die ersten zwei Umsetzungsjahre 
(2019 und 2020) geplanten 108 Maß-
nahmen konnten laut Ellwanger trotz 

Corona 101 umgesetzt werden oder 
sind in der Realisierung. Das ent-
spricht 93 Prozent. Von den 25 Maß-
nahmen, die bei einer Bürgerbeteili-
gung am besten bewerten wurden, 
sind 19 inzwischen in der Umsetzung 
oder wurden schon erfolgreich reali-
siert. Herausheben lassen sich laut 
Ellwanger unter anderem folgende 
Projekte, die umgesetzt wurden: 
■ Der Semesterschwerpunkt der 
VHS zur Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE), bei dem vielfältige 
Informationen und Angebote rund 
um BNE angeboten und das Thema 
im kommunalen Bildungsinstitut im 
kommenden Jahr weiter vertieft 
wird (die RaZ berichtete). 
■ Erfolge der Stadt im Bereich E- 
Mobilität (E-Fahrzeugpool der Stadt-
verwaltung u.a.)

■ Etablierung der Online-Platt-
form fairweg.info der Lokalen Agen-
da 21, auf der Themen rund um 
öko-faire und nachhaltige Veranstal-
tungen zu finden sind und die stetig 
erweitert wird.
■ Gelenkbus der Stadtwerke, der 
seit Sommer 2020 Werbung für die 
17 Ziele einer nachhaltigen Entwick-
lung (Sustainable Development Go-
als) macht.
■ Plakat-Ausstellung „FAIRE Sache 
Fairtrade-Stadt Trier seit 2010“, die 
in der VHS und der EGP-Bühne statt-
fand.

Natürlich gibt es auch Maßnahmen 
aus dem Aktionsplan Entwicklungspo-
litik, die noch nicht umgesetzt wur-
den. Hierzu gehören laut Ellwanger 
unter anderem die Etablierung eines 
Becherpfand-Systems in Trier und Ak-

tivitäten, die einen nachhaltigen Tou-
rismus unterstützen. Sie betonte die 
äußerst gute Zusammenarbeit mit 
internen und externen Akteuren, die 
sich stets für die im Aktionsplan fest-
geschriebenen Ziele einsetzen wür-
den. Von den Fraktionen erhielt sie 
stellvertretend Lob für den guten Um-
setzungsstand.

Wie OB Wolfram Leibe informierte, 
läuft die Förderung des Bundes zur 
kommunalen Entwicklungspolitik 
nach vier Jahren Ende März aus. Da 
ihm jedoch wichtig sei, dass das The-
ma fortgeführt werde, so Leibe, stelle 
er Mittel aus seinem Dezernat zur 
Verfügung. Ab 1. April wird Elisa Lim-
bacher, die sich außerdem um die 
Städtepartnerschaften kümmert, das 
Thema kommunale Entwicklungspoli-
tik in Trier weiter voranbringen.

Gute Stimmung. Zur Vorstellung des Aktionsplans Entwicklungspolitik im März 2019 in den Viehmarktthermen be-
grüßten Sophie Lungershausen (LA 21), die damalige Koordinatorin Lea Horak, OB Wolfram Leibe und OB-Referent 
Matthias J. Berntsen (v. l.) den rheinland-pfälzischen Innenminister Roger Lewentz (2. v. r.).  Archivfoto: PA/gut

Übersicht. An der Bezirkssportanla-ge Feyen und den anderen Frei-lufteinrichtungen hängen wieder die 
aktuellen Corona-Infos .  Foto: Amt für Schulen und Sport  

In folgenden Straßen muss in den 
nächsten Tagen mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:

▪ Mittwoch, 17. März: 
   Trier-West/Pallien, 
   Bitburger Straße.
▪ Donnerstag, 18. März:
   Feyen/Weismark, 
   Zum Pfahlweiher.
▪ Freitag, 19. März: 
  Trier-Nord, 
   An der Hospitalsmühle.
▪ Samstag, 20. März: 
   Feyen/Weismark, 
   Bornewasserstraße.
▪ Montag, 22. März: 
   Heiligkreuz, Im Hopfengarten.
▪  Dienstag, 23. März: 
   Trier-Mitte/Gartenfeld, 
   Weimarer Allee.
Das städtische Ordnungsamt weist 
außerdem darauf hin, dass darü-
ber hinaus auch an anderen Stel-
len im Stadtgebiet Kontrollen 
möglich sind.  red

BLITZER AKTUELL

In der nächsten Sitzung des Sport-
ausschusses, die am Mittwoch, 17. 
März, ab 17 Uhr online stattfindet, 
wird die Bilanz der Saison 2020 im 
Freibad Trier-Nord vorgestellt, die 
aufgrund von Corona unter Sicher-
heits- und Hygieneauflagen statt-
fand. Außerdem geht es um die Be-
triebsdokumentation 2019 für das 
Südbad, das im Rahmen einer Pub-
lic-Private-Partnership (PPP) betrie-
ben wird. Weitere Tagesordnungs-
punkte  sind ein aktueller Überblick 
zu Sportbauprojekten, die Zuschüsse 
2021 an Vereine, Verbände und wei-
tere Organisationen aus dem Sport-
sektor sowie die Förderung kleinerer 
Bauprojekte. Zudem wird die ver-
einseigene Sporthalle des SV Irsch 
vorgestellt. Die Sitzung kann von in-
teressierten Bürgerinnen und Bür-
gern online über den Link www.
ok54.de/ausschusssitzungen verfolgt 
werden.  red

Ausschuss diskutiert 
Freibadbilanz

Kultur erleben und draußen schwitzen
Stadtmuseum, Wissenschaftliche Bibliothek, Außensportanlagen, Tourist-Info und Schatzkammer sind wieder geöffnet 
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„Europa ist unser Auftrag“
Trier und Metz unterzeichnen Partnerschaftsurkunde nach 64 Jahren

Beim 60. Geburtstag der Städte-
freundschaft zwischen Trier und 
Metz stellte sich 2017 zur großen 
Überraschung aller Beteiligten her-
aus, dass in keinem der beiden 
Rathäuser eine Partnerschaftsur-
kunde aufzufinden war. Das Nach-
holen dieser offiziellen Besiegelung 
gestaltete sich aber deutlich kompli-
zierter als zunächst gedacht. 

Von Petra Lohse

Der erste Anlauf fand am 20. März 
2020 im Rahmen einer Stadtratssit-
zung in Trier mit dem damaligen Met-
zer Bürgermeister Dominique Gros 
statt. Dieser Prozess als Ausdruck der 
jahrzehntelangen engen Verbindung 
zwischen beiden Städten wurde dann 
aber durch die corona-bedingte Grenz-
schließung im Frühjahr 2020 jäh unter-
brochen: Die zweite erforderliche 
Ratssitzung in Metz konnte nicht mehr 
stattfinden. Jetzt unterzeichneten bei 
einer Digitalkonferenz der seit 3. Juli 
2020 amtierende Metzer Bürgermeis-
ter François Grosdidier und sein Trierer 
Amtskollege Wolfram Leibe jeweils ein 
Exemplar des Dokuments.

Es war der 13. Oktober 1957, als 
der damalige Trierer Bürgermeister 
Emil Zenz und sein französischer Kol-
lege Raymond Mondon in der loth-
ringischen Metropole ihre Städte-
partnerschaft ausriefen – offenbar 
jedoch ohne eine Urkunde zu unter-
zeichnen. „Die damaligen Oberbür-
germeister waren flexibel, schnell 
und unbürokratisch. Sie haben es 
einfach getan und die Partnerschaft 
gelebt“, sagte OB Wolfram Leibe in 

der Ratssitzung 2020 und ergänzte: 
„Unsere Vorgänger haben die Part-
nerschaft aufgebaut, wir haben sie 
fortgesetzt und heute sind die Bezie-
hungen enger denn je, denn wir le-
ben Europa konkret.“ Man stimme 
sich in der Großregion bei gemeinsa-
men Herausforderungen immer wie-
der ab. 

Dank für Unterstützung aus Trier

Das Thema Herausforderungen spielte 
auch in den kurzen Reden der Stadto-
berhäupter bei der digitalen Vertrags-
unterzeichnung am Donnerstag eine 
wichtige Rolle. Grosdidier blickte zu-
rück auf den Beginn der Pandemie vor 
einem Jahr: „Trier hat nicht gezögert, 
uns bei der Versorgung der Covid-Pati-
enten zu helfen.“ Er bedanke sich aus-
drücklich für die Unterstützung. Ge-
fühle der Dankbarkeit kamen auch in 
den Kommentaren von Social-Media- 
Nutzern zum Ausdruck, während die 
Stadt Metz die Zeremonie auf ihrem 
Facebook-Portal präsentierte. Leibe 
ging ebenfalls  auf die Hilfsaktion ein 
und betonte: „Ich bin mir sicher: Hätte 
ich in Trier Unterstützung gebraucht, 
hätte Metz mir genauso geholfen.“ 

Der OB drückte zu Beginn der Digi-
talkonferenz seine Freude darüber 
aus, dass es nun gelungen sei, die Un-
terzeichnungszeremonie nach einem 
Jahr zu wiederholen und warf einen 
Blick in die gemeinsame Geschichte: 
„Die Erinnerung an den Ersten und 
Zweiten Weltkrieg ist in unseren Län-
dern noch sehr lebendig. Für uns als 
Nachkriegsgeneration ist Europa der 
gemeinsame Auftrag und wir haben 

ihn durch unsere Städtepartnerschaft 
eingelöst.“ Gerade mit Blick auf die 
Pandemie seien offene Grenzen und 
ein gemeinsames Agieren in Europa 
sehr wichtig. François Grosdidier zeig-
te sich erfreut und stolz über dies Ze-
remonie und bezeichnete sie als Er-
neuerung einer außergewöhnlichen 
Beziehung. 

Der Metzer Bürgermeister erinner-
te an die Opfer der Amokfahrt vom 1. 
Dezember in Trier und drückte seine 
Anteilnahme aus. Er hob auch hervor, 
dass die Städtefreundschaft schon 
mehrere Jahre vor der Unterzeich-
nung des für die deutsch-französi-
sche Freundschaft grundlegenden 
Elysee-Vertrags im Januar 1963 durch 
Charles de Gaulle und Konrad Ade-
nauer begründet wurde. Die nach 64 
Jahren nachgeholte Unterzeichnung 
des Partnerschaftsvertrags sei ein 
Zeichen des Vertrauens. Grosdidier 
sprach sich zudem dafür aus, europä-
ische Ideen noch mehr im Alltagsle-
ben der Bürger zu verankern. 

Metz will Kulturhauptstadt werden

OB Leibe hatte kürzlich in einem Brief 
nach Metz die Unterstützung für die 
Bewerbung der Partnerstadt als fran-
zösische Kulturhauptstadt 2022 zum 
Ausdruck gebracht. Die Entscheidung 
fällt Ende März. Wenn Metz den Zu-
schlag erhält, gibt es nach Aussage 
von Leibe „noch viel mehr Gründe, 
nach Metz zu fahren, nicht nur für 
den Oberbürgermeister“. Grosdidier 
bedankte sich für die tatkräftige Trie-
rer Unterstützung bei der Kultur-
hauptstadt-Bewerbung. 

Premiere. Erstmals findet die Unterzeichnung einer Partnerschaftsurkunde im 
Rahmen einer Videokonferenz statt. OB Leibe (vorne links) begrüßt den Met-
zer Amtskollegen François Grosdidier (Mitte). Dieser wird begleitet vom ersten 
Beigeordneten Dr. Khalifé Khalifé sowie von Laurence Molé-Terver, der für die 
Städtepartnerschaften verantwortlichen Stadträtin.  Foto: Presseamt/pe
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Ein letztes Mal 

im Polizeipräsidium
Vor seinem Abriss dient das Gebäude als Wahllokal: eine Reportage

„Wie viele Stimmabgaben vermel-
den die Schriftführerinnen?“, fragt 
die Wahlvorsteherin um kurz nach 18 
Uhr. Das Wahllokal im ehemaligen 
Polizeipräsidium in der Südallee wur-
de nach zehn Stunden der möglichen 
Stimmabgabe geschlossen und der 
Wahlvorstand macht sich an die Aus-
zählung der abgegebenen 308 Stim-
men. Oder waren es doch 309?

Von Johanna Pfaab

„Na hier schaut es aber nicht sehr 
schön aus“, kommentiert ein Wähler 
als er seine Wahlbenachrichtigung 
vorlegt. „Nee, wird wirklich Zeit, dass 
das hier abgerissen wird“, kommen-
tiert ein anderer aus dem Nebenraum. 
Man merkt dem Wahllokal an, dass 
das ehemalige Polizeipräsidium seit 
einer längeren Zeit leer steht. Über 
einen langen, schmalen Gang der mit 
Waschbetonplatten verkleidet ist, 
geht es in ein ehemaliges Büro, dort 
sitzen Wahlvorsteher und Schriftfüh-
rer sowie deren Stellvertretungen. Der 
Büroraum ist bis auf die Tische des 
Wahlvorstandes und die Urne kom-
plett leer. An den Wänden erkennt 
man Abdrücke von Bilderrahmen und 
es hängen noch die letzten Fetzen von 
abgerissenen Plakaten. Auf Hüfthöhe 
zeigen graue Schrammen, dass hier 
nicht selten Schreibtischstühle hängen 
geblieben sind. Man kann erahnen, 
dass in der Ecke ein großer Schrank 
stand, denn eine rechteckige Fläche 
des ansonsten gelb gestrichenen 
Raums ist hier weiß. 

Das richtige Wahllokal finden

Demnächst wird das ehemalige Poli-
zeigebäude abgerissen. Auf dem Ge-
lände soll die neue Hauptfeuerwache 
mit Rettungswache und integrierter 
Leitstelle entstehen. Aber nicht allen 
Wählern ist bewusst, dass sie das erste 
und letzte Mal im Polizeipräsidium 
wählen werden. So ist eine Frau ganz 
überrascht, dass sie „bei der Polizei“ 
wählen muss. Ihr war nicht bekannt, 
dass das Präsidium umgezogen ist, 
auch wenn das auf ihrer Wahlbenach-
richtigung vermerkt war.

Bei der ersten Wahl in Rheinland- 
Pfalz unter Pandemie-Bedingungen 
kam es zu einigen Veränderungen bei 
den zugeteilten Wahllokalen. Eine 
junge Frau hat ihre Wahlbenachrichti-
gung verlegt und kommt auf gut Glück 
vorbei, da sie nicht mehr weiß, in wel-
chem Wahllokal sie wählen darf. „Ich 
wohne in der Kaiserstraße, das ist ja 
direkt gegenüber“, erklärt sie. Doch 
ein Blick in das Wählerverzeichnis und 
die Wahlbezirksgrenzen zeigt, dass sie 
in der Tufa wählen muss – irgendwie 
ja auch direkt gegenüber. Auch ein 
anderer Wähler muss in ein anderes 
Wahllokal geschickt werden. Er ist vor 
wenigen Wochen umgezogen und 
noch im Wählerverzeichnis seiner al-
ten Wohnung registriert: „Krass, da-
bei bin ich ja nur eine Straße weiter-
gezogen. Was die paar Häuser da 
ausmachen können“, kommentiert er.

Desinfektion nach Stimmabgabe

Nicht nur für die Wähler, sondern auch 
für den Wahlvorstand sind es neue 
Umstände. Für jedes Wahllokal gibt es 
ein Hygienekonzept und Wegesystem. 
Es herrscht im ganzen Gebäude Mas-
kenpflicht, überall steht Desinfektions-
mittel bereit und die Personenanzahl 
im Wahllokal ist beschränkt. Der Wahl-
vorstand sitzt hinter durchsichtigen 
Roll-ups, die als Infektionsschutz die-
nen, die Tische der einzelnen Wahlhel-
fer stehen mindestens 1,50 Meter 
auseinander. Doch der größte Auf-
wand liegt im Desinfizieren der Wahl-
kabinen. Das Hygienekonzept sieht 
vor, dass nach jeder Stimmabgabe die 
Wahlkabine und der Kugelschreiber 
desinfiziert werden. Der stellvertre-
tende Wahlvorsteher fasst die Situati-
on zusammen: „Man hat deutlich 
mehr zu tun, da neue Aufgaben, wie 
das Desinfizieren dazu kommen, und 
gleichzeitig sind wir weniger Leute als 
sonst. Langweilig wird es bestimmt 
nicht.“ Der Aufwand für die rund 720 
Helferinnen und Helfer in den Wahllo-
kalen und den 31 Briefwahlvorstän-
den ist in diesem Jahr deutlich höher.

Insgesamt 1299 Wahlberechtigte 
sind dem Wahllokal laut Wählerver-
zeichnis zugeteilt. Davon haben aber 

514 einen Sperrvermerk, da sie be-
reits Briefwahl beantragt haben. In 
Trier haben zu dieser Landtagswahl 
von knapp 79.000 Wahlberechtigten 
mehr als 30.000 Briefwahl beantragt 
– ein Rekord. Das macht sich auch im 
Wahllokal bemerkbar, denn es geht 
eher ruhig zu.

In allerletzter Minute

Wenige Minuten vor dem Wahlende 
kommt ein Mann ins Wahllokal ge-
hetzt. In der Hand hält er seine ausge-
füllten Briefwahlunterlagen. „Kann ich 
die hier noch schnell abgeben? Ins 
Rathaus schaffe ich es jetzt nicht mehr 
pünktlich“, sagt er. Doch der Wahlvor-
stand muss verneinen. Der Wähler 
muss vor den Augen des Wahlvorstan-
des seine Briefwahlunterlagen öffnen, 
der Stimmzettel wird vernichtet und 
der Wahlschein eingezogen. Dann be-
kommt er einen neuen Stimmzettel 
überreicht und kann gerade noch 
rechtzeitig seine Stimme abgeben.

Um Punkt 18 Uhr wird mit der Aus-
zählung der Stimmen begonnen. Der 
Wahlvorstand zählt die Stimmzettel 
und die Schriftführerinnen die abge-
gebenen Stimmen laut Wählerver-
zeichnis. Die Schriftführerinnen kom-
men auf 308 Wähler, die ihre Stimme 
im Wahllokal abgegeben haben. Der 
übrige Wahlvorstand zählt jedoch 309 
Stimmzettel. „Oh je, eine Stimme Un-
terschied ist der Klassiker bei der Aus-
zählung“, kommentiert die erfahrene 
Schriftführerin. Doch die Entwarnung 
kommt schnell. Bei der erneuten Zäh-
lung der Zettel stellt ein Beisitzer fest, 
dass in einem 20er-Stapel nur 19 Zet-
tel liegen und somit das Ergebnis von 
308 Wählern bestätigt werden kann. 

Um kurz nach 19 Uhr bestätigt die 
Wahlvorsteherin das Wahlergebnis im 
Wahlbezirk Barbara 3 + 5 und gibt es 
per Schnellmeldung an das Wahlbüro 
weiter. Danach werden die einzelnen 
Stimmzettel nach Kategorien sortiert, 
verpackt und versiegelt. 

Nach über zwölf Stunden gehen 
dann die Lichter im ehemaligen Poli-
zeipräsidium aus. Es wird das letzte 
Mal gewesen sein, dass sich dort so 
viele Menschen aufgehalten haben.

Versiegelt. Die abgegebenen Stimmzettel werden vom Wahlvorstand in verschiedene Kategorien sortiert, verpackt 
und anschließend versiegelt. Die versiegelten Umschläge kommen in den Wahlkoffer, welcher dann dem Wahlamt 
übergeben wird.  Foto: Presseamt/jop

Temporäre Kunst. Dieses Graffiti am SWT-Wasserhäuschen in der Zurmaiener 
Straße wurde 2020 für die Wochen gegen Rassismus vom Jugendzentrum Auf 
der Höhe gestaltet, ist aber mittlerweile überstrichen. Für die Kunstaktion gab 
es damals eine Förderung durch die Aktion „Graffiti gegen Rassismus“, im 
Rahmen des Programms „Demokratie leben!“  Foto: Jugendzentrum

Unter dem Motto „Solidarität. Gren-
zenlos“ finden bis 28. März bundes-
weit die internationalen Wochen ge-
gen Rassismus statt, bei denen es 
auch ein eigenes Programm in der 
Region Trier gibt. Mit einigen Online- 
Veranstaltungen wird es vom Rassis-
muskritischen Netzwerk (RKN) unter 
der Federführung des Treffpunkts am 
Weidengraben/Jugendzentrum „Auf 
der Höhe“ organisiert. Die Angebote 
stoßen auf reges Interesse: So ist ein 
Rap-Projekt schon ausgebucht. 

In einem Online-Vortrag geht es 
am Mittwoch, 17. März, ab 19 Uhr 
um die Frage, welche Rolle Antisemi-
tismus und Rassismus in Verschwö-
rungserzählungen spielen und wel-
che Gegenstrategien sinnvoll sind. 
Veranstalter sind die AG Frieden und 
der Verein „Für ein buntes Trier – ge-
meinsam gegen Rechts “.

Das Multikulturelle Zentrum betei-
ligt sich am Donnerstag, 18. März, 18 
Uhr, mit einem Vortrag von Wiebke 
Judith (Pro Asyl) zum EU-Migrations-
pakt. Der Beirat für Migration und In-
tegration präsentiert zur gleichen Zeit 
eine Diskussion unter der Fragestel-
lung „Leben wir Vielfalt?“. Sie wird im 
Bürgerrundfunk OK 54 ausgestrahlt. 
Teilnehmer sind Liane Bednarz (An-
wältin und Autorin), Didem Karabulut 
(Vize-Vorsitzende Bundeszuwande-
rungs-und Integrationsrat und Vorsit-
zende des Augsburger Integrations-
rats), Politikwissenschaftler Professor 
Markus Linden (Universität Trier) und 
James Marsh (DGB- Geschäftsführer, 
Sänger und früherer Basketballer). Die 
Moderation übernimmt Gerd Dahm, 
Vorsitzender des Beirats für Men-
schen mit Behinderungen. 

Am Freitag, 19. März, 18 Uhr, lädt 
das queere Zentrum schmitz e. V. zu 
einer Debatte über sexuelle und ge-
schlechtliche Identitäten als Fluchtur-
sache ein. Am Sonntag, 21. März, 18 

Uhr, bietet die pädagogische Netz-
werkstatt ein Gespräch über Alltags-
rassismus und den Trierer Amateur-
kurzfilm „Refugees Welcome?“ an.  
Das katholische Dekanat greift in 
seinem Beitrag am Montag, 22. 
März, 18 Uhr, die Geschichte und Ge-
genwart von Antisemitismus in Trier 
auf. Die letzte Veranstaltung am Don-
nerstag, 25. März, 18 Uhr, steht auf 
Einladung des Migrationsdienstes 
der Diakonie unter dem Motto „Der 
große Austausch“ an und will zeigen, 
wie ein antisemitisches Narrativ ak-
tuell in dem Kontext von Flucht und 
Migration verwendet wird. 

Zwei Banner an Brücken

Nicht nur im digitalen Raum will das 
Netzwerk Zeichen gegen Rassismus 
setzen: Banner, die ehrenamtlich von 
Graffiti-Künstlerinnen und -Künstlern 
des Jugendzentrums „Auf der Höhe“ 
und des Palais e.V. gestaltet wurden, 
hängen an der Konrad-Adenauer- 
Brücke und der Brücke der Hochschu-
le Trier über der Bitburger Straße.  

Das rassismuskritische Netzwerk 
der Region Trier ist ein Zusammen-
schluss verschiedener Gruppen der 
Trierer Zivilgesellschaft und städti-
scher Institutionen, darunter auch 
die Integrationsbeauftragte im Trie-
rer Rathaus sowie der Beirat für 
Migration und Integration. Die Aktio-
nen werden ermöglicht durch eine 
Förderung des Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“ des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend. Als Koordinie-
rungspartner unterstützt das Ju-
gendamt die Umsetzung der in die-
sem Rahmen geförderten Projekte. 
■ Weitere Infos, auch zur Anmel-
dung, über den Link https://t1p.
de/95f6 und über www.facebook.
com/events/2936114629990356.

Trotz Pandemie starke 
Zeichen setzen

Wochen gegen Rassismus bis 28. März

Die EGP weist auf ihre neuen Ausstel-
lungen in der „Bühne“ an der Südallee 
hin: Vom 1. April bis 27. Mai ist in dem 
weißen Pavillon die Schau „Trier 
kneippt“ zu sehen. Aktueller Anlass ist 
der 200. Geburtstag von Sebastian 
Kneipp, dem Begründer dieser Heil-
methode. Veranstalter der Ausstel-
lung ist der Trierer Kneippverein. 

Vom 27. Mai bis 5. August zeigt Da-
niela Kurella den zweiten Teil ihres 
Projektes „Transmarx“. Vom 5. August 
bis 23. September ist dann unter dem 
Motto „Spurensuche“ eine Ausstel-
lung der Klasse 10 b des AVG und des 
Stadtmuseums zur Geschichte des 
jüdischen Lebens in Trier zu sehen.  
Die kleinen Ausstellungen in der 
„Bühne“ können von außen betrach-
tet werden und waren daher auch in 
den letzten Monaten nicht von den 
corona-bedingten Schließungen oder 
Beschränkungen betroffen.   red

Das Philharmonische Orchester der 
Stadt Trier spielt in diesem Jahr –  im 
Rahmen des „Porta hoch drei“-Festi-
vals – wieder das Picknickkonzert vor 
der Porta. Neben dem Orchester tre-
ten Sängerinnen und Sänger des The-
aterensembles am Sonntag, 20. Juni, 
unter freiem Himmel auf. Die Konzer-
te finden um 15 und 19 Uhr statt. In 
enger Abstimmung mit dem Ord-
nungsamt sind unterschiedliche Hygi-
ene- und Sicherheitsmaßnahmen ge-
troffen worden. So ist die Besucherka-
pazität auf 500 bestuhlte Plätze be-
grenzt, wobei maximal vier Personen 
aus zwei unterschiedlichen Haushal-
ten zusammensitzen dürfen. Nach 
aktuellem Stand können die Besuche-
rinnen und Besucher einen Picknick-
korb mitbringen. Tickets gibt es unter 
www.ticket-regional.de und www.
kartenvorverkauf-trier.de.  red 
 Weitere Infos in RaZ vom 23. März

Neue Ausstellungen 
in der „Bühne“

Picknickkonzert 
am 20. Juni 
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Amtliche Bekanntmachungen
Vom 8. bis 13. März wurden beim Trierer 
Standesamt 48 Geburten, davon 19 aus 
Trier, 14 Eheschließungen und 34 Sterbefäl-
le, davon 20 aus Trier, beurkundet. 

J U B I L Ä E N / 
S TA N D E S A M T

Im Rahmen seiner Digitalkompass- 
Reihe bietet das Seniorenbüro meh-
rere neue Veranstaltungen an: 
■ „Sicheres Bezahlen im Internet: 
Welche Zahlungsarten gibt es? Wel-
che Vor- und Nachteile haben die 
unterschiedlichen Zahlmethoden? 
Worauf muss man achten?“, Don-
nerstag, 8. April, 10 bis 11.30 Uhr.
■ „Wie kann ich mit meinem 
Smartphone bezahlen? (Parkuhr, Bu-
sticket, VRT-App für den Stadtbus)? 
Wie kann man die Vorteile nutzen? 
Welche technischen Voraussetzun-
gen benötigt man?“, Montag, 12. Ap-
ril, 10 bis 11.30 Uhr.
■ „Mit der App DB-Bahn online Ti-
ckets buchen“, Montag, 19. April, 10 
bis 11.30 Uhr.

Eine Anmeldung zu den einzelnen 
Angeboten ist jeweils eine Woche 
vor Beginn der Veranstaltung per Te-
lefon (0651/99498573) oder E-Mail 
möglich: anmeldung@seniorenbu-
ero-trier.de. Interessierte, die von zu 
Hause online teilnehmen wollen, er-
halten nach der Anmeldung und Be-
zahlung jeweils einen Link, um sich 
online einzuwählen und weitere Hilfe 
stellungen. Sie können in den einzel-
nen Veranstaltungen ihre persönli-
chen Nachfragen stellen.  red

Sicher bezahlen 
im Internet

Seniorenbüro will 
am 12. April öffnen

Bekanntmachung des Kreiswahlleiters für den Wahlkreis 25 – Trier
Wahl zum 18. Landtag Rheinland-Pfalz am Sonntag, dem 14. März 2021;
Sitzung des Kreiswahlausschusses
Zur Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses im Wahlkreis 25 – Trier für die Wahl zum 18. Land-
tag von Rheinland-Pfalz am 14. März 2021 findet eine 
Öffentliche Sitzung des Kreiswahlausschusses am Mittwoch, den 17.03.2021 um 17.00 Uhr im 
Bildungs- und Medienzentrum im Palais Walderdorff, Konferenz-, Vortragssaal (Raum 5), Dom-
freihof 1 b, 54290 Trier statt.
Die Sitzung ist öffentlich; jedermann hat Zutritt.
Die öffentliche Bekanntmachung wird auch im Internet unter www.trier.de bekannt gegeben.
Der Kreiswahlleiter des Wahlkreises 25 – Trier
Trier, den 01.03.2021 Wolfram Leibe

Bekanntmachung
Folgende Gräber auf den nachstehend genannten Friedhöfen werden 

zum 01. August 2021 aufgerufen:
Hauptfriedhof
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/L-III (40 Gräber)
von Herrn Ewald Borresch bis Frau Josefine Stark
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/A-II (57 Gräber)
von Herrn Ralf Panzer bis Frau Erna Schiffmann
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/P-Ib (41 Gräber)
von Herrn Stefan Scheer bis Frau Petra Judith
Südfriedhof
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/M-II (20 Gräber)
von Herrn Klaus van Bellen bis Herrn Herbert Machen
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/N-I (13 Gräber)
von Frau Johanna Debus bis Frau Sigrun Schulz-Gerhardt
Westfriedhof
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/K-I (16 Gräber)
von Frau Anna Haupert bis Herrn Horst Spies
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/H-I (11 Gräber)
von Frau Anna Maria Mayer bis Frau Helene Emmerich
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/E-I (2 Gräber)
von Herrn Klaus Back bis Frau Maria Acimovic
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/R-U (7 Gräber)
von Herrn Rudolf Spang bis Frau Dorothee Repplinger
Die Gräber des Kinder-Reihengrabfeldes KRG/K-I (3 Gräber)
von Aaliyah Benmadi, Lars Willinger und Noha Willinger
Friedhof Biewer
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/K-I (13 Gräber)
von Herrn Franz Leinen bis Herrn Peter Ossweiler
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes RG/H-I (4 Gräber)
von Herrn Alfons Eschweiler bis Frau Martha Plewka
Friedhof Ehrang
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/M-II (9 Gräber)
von Frau Elisabeth Feilen bis Frau Alla Malahova
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/I (6 Gräber)
von Frau Katharina Müller bis Frau Maria Neuburg
Friedhof Eitelsbach
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/A (2 Gräber)
von Herrn Josef Müller und Herrn Johann Schröder
Friedhof Euren 
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/F-I (10 Gräber)
von Frau Margarethe Schneider bis Frau Gertrud Kattner
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/B-I (9 Gräber)
von Herrn Felix Weizenegger bis Frau Anita Franke 
Höhenfriedhof
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/A (3 Gräber)
von Frau Christa Ochmann bis Frau Luzia Obornik
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/E (2 Gräber)
von Herrn Klaus Luckow und Frau Marlis Tschoeschel
Friedhof Kernscheid
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/A (4 Gräber)
von Herrn Jochen Gosepath bis Herrn Alfons Ludwig
Das Grab des Urnenreihengrabfeldes URG/E (1 Grab)
von Frau Helena Ziwes
Friedhof Olewig
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/A-I (2 Gräber)
von Frau Helene Michel und Frau Charlotte Hildebrand
Friedhof Pfalzel
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/X (10 Gräber)
von Frau Klara Kaßelmann bis Frau Vera Lust
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/J (6 Gräber)
von Frau Maria Tesch bis Herrn Nikolaus Haag
Friedhof Ruwer
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/W (2 Gräber)
von Herrn Gregor Daun und Frau Maria Simon
Das Grab des Urnenreihengrabfeldes URG/E (1 Grab) 
von Herrn Hans Hornung
Friedhof Tarforst
Das Grab des Urnenreihengrabfeldes URG/L (1 Grab)
von Frau Gertrud Lauer 
Friedhof Quint
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/G (2 Gräber) 
von Herrn Heinz Goossens und Frau Erika Lehnhausen
Das Grab des Urnenreihengrabfeldes URG/I ( Gräber)
von Frau Edith Westphal 
Friedhof Zewen
Die Gräber des Reihengrabfeldes RG/F-I (7 Gräber)
von Frau Margarete Schmitt bis Frau Susanna Fusenig
Die Gräber des Urnenreihengrabfeldes URG/L (3 Gräber)
von Frau Klara Diedrich bis Herrn Roman Leskien

Trier, 03.03.2021  STADTVERWALTUNG TRIER
  StadtRaum Trier
  Am Grüneberg
  54292 Trier
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Die Gebeine eines Verstorbenen können in ein bestehendes Wahl- oder Reihengrab eines Ver-
wandten umgebettet werden. Anträge auf Umbettungen sind bis zum 15.06.2021 an Amt Stadt-
Raum Trier, Am Grüneberg 90, 54292 Trier, zu richten.
Bis zu diesem Zeitpunkt sind auch die Grabmale, Pflanzen usw. von den Angehörigen oder deren 
Beauftragten abzuräumen. 
Die nicht entfernten Anlagen gehen nach § 23 der Friedhofssatzung der Stadt Trier, in die unbe-
schränkte Verfügungsgewalt der Stadt Trier über.

Sitzung des Sportausschusses
Der Sportausschuss tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 17. März um 17:00 Uhr 
digital per Videokonferenz zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung
2. Berichte und Mitteilungen
3. SV Trier-Irsch – Vereinseigene Sporthalle – Präsentation
4. Sportbaumaßnahmen – Sachstandsbericht
5. Bericht über die Freibadsaison 2020 einschließlich
 Betriebsdokumentation Freibad Trier-Süd 2019
6. Förderung von kleinen Baumaßnahmen (bis 10.500 €) und Baumaßnahmen des 
 Sonderprogramms (über 10.500 € bis 75.000 €) der Trierer Turn- und Sportvereine 2021
7. Zuschüsse an Sportvereine, Sportverbände und Sportorganisationen im Jahr 2021
8. Verschiedenes
Nichtöffentliche Sitzung:
9. Berichte und Mitteilungen 
10. Verschiedenes 
Trier, 08. März 2021 gez. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
In Umsetzung der 17. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 05.03.2021 
weisen wir darauf hin, dass die digitale Sitzung des Sportausschusses gemäß § 35 Abs. 1 Satz i.V.m. 
§ 35 Abs. 3 Satz 5 und 6 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz via Live-Stream im Internet übertragen 
wird. Den entsprechenden Link finden Sie am Sitzungstag unter www.trier.de.
Parallel kann der Sitzung auch unter Berücksichtigung der Allgemeinen Schutzmaßnahmen der 17. 
Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 05.03.2021 im großen Rathaus-
saal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, Trier, beigewohnt werden.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan BK 34 „Avelertal Ost“
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Rat 
der Stadt Trier in seiner Sitzung am 10.03.2021 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan 
BK 34 „Avelertal Ost“ gefasst hat.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskarte er-
sichtlich.
Ziel der Planung ist es, eine geordnete und nachhaltige Weiterentwicklung der bestehenden 
Splittersiedlung im Avelertal bei gleichzeitigem Erhalt des ursprünglichen Siedlungscharakters in 
prägender Ortsrandlage zu ermöglichen. Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren 
nach § 13a BauGB ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt. 
Gem. § 13a Abs. 3 BauGB kann sich die Öffentlichkeit in der Zeit vom 16.03.2021 bis einschließlich 
03.04.2021 nach telefonischer Terminvereinbarung (Tel. 0651/718-1619) während der Dienst-
stunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr (freitags 9 bis 12 Uhr) bei der Stadt-
verwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 18, Verwaltungsgebäude V, 1. Obergeschoss, 
Zimmer 106 über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie die wesentlichen Auswirkungen der 
Planung unterrichten und innerhalb dieses Zeitraumes Stellungnahmen zur Planung abgeben.
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Planunterlagen ab dem 16.03.2021 auch im Internet 
über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse www.trier.de/bauleitplanung eingesehen 
werden können.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 11.03.2021  Der Oberbürgermeister
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter

Seniorenkarte:
Neustart erst 2022

Info-Stelen
für Trier-Süd

Die Neuauflage der Seniorenkarte 
verzögert sich nach Angaben des Se-
niorenbüros wegen des Lockdowns 
weiter. Von den coronabedingten Ein-
schränkungen sind nahezu alle Ko-
operationspartner betroffen, die bei 
der Seniorenkarte Rabatte anbieten. 
Das Seniorenbüro erläutert: „Die feh-
lende kurzfristige Planungssicherheit 
erlaubt zurzeit keine verlässliche Zu-
sage über den Umfang der mit dem 
Erwerb einer Seniorenkarte verbun-
denen Vergünstigungen bei Bildungs-, 
Veranstaltungs- oder Einkaufsmög-
lichkeiten. Deshalb haben wir uns 
schweren Herzens dazu durchgerun-
gen, in diesem Jahr keine Senioren-
karte herauszugeben. Wir hoffen, sie 
mit allen Vorteilen 2022 wieder an-
bieten zu können.“ red

Das Trierer Seniorenbüro 
hat beschlossen, seine 
Räume im Haus Franziskus 
(Eingang Kochstraße) unter 

Einhaltung der geltenden Corona-Be-
stimmungen ab Montag, 12. April, 
wieder für Besucher zu öffnen: Mon-
tag, Dienstag, Mittwoch und Freitag, 
9 bis 12 Uhr, sowie Donnerstag von 9 
bis 16 Uhr.  red

Digitale Sitzung des Stadtrates (Etatverabschiedung)
Der Stadtrat tritt am Montag, 22.03.2021, 17:00 Uhr, digital mittels Videokonferenz, zu seiner nächs-
ten Sitzung zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters
2. Haushaltssatzung der Stadt Trier für das Haushaltsjahr 2021
2.1. Haushaltsreden der Stadtratsfraktionen und des parteilosen Einzelratsmitglieds
2.2. Haushaltssatzung der Stadt Trier für das Haushaltsjahr 2021 - Beschlussfassung
3. Änderungsbeschluss zur DS 223/2012 Perspektive von einem ausgeglichenen 
 Haushalt - Doppelhaushalt 2022/2023
Nichtöffentliche Sitzung:
4. Verschiedenes
Trier, den 08.03.2021  gez. Wolfram Leibe, Oberbürgermeister
Hinweis: In Umsetzung der 17. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
05.03.2021 (in ihrer jeweils gültigen Fassung) weisen wir darauf hin, dass die digitale Sitzung des 
Stadtrates gemäß § 35 Abs. 1 Satz i.V.m. § 35 Abs. 3 Satz 4 und 5 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz 
via Live-Stream im Internet übertragen wird. Den entsprechenden Link finden Sie am Sitzungstag 
unter www.trier.de. Zudem werden im Foyer des Großen Rathaussaales, Rathaus, Verw. Geb. I, Am 
Augustinerhof, 9 Sitzplätze für Gäste bereit gehalten. Auch dort gelten die allgemeinen Schutzmaß-
nahmen der 17. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 05.03.2021 (in 
ihrer jeweils gültigen Fassung).
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

In der nächsten Onlinesitzung des 
Ortsbeirats Trier-Süd am Donnerstag, 
18. März, 18 Uhr, geht es unter ande-
rem um Rahmenvorgaben für die 
Haushaltsjahre 2022 und 2023 und  
geplante Info-Stelen. Auf der Tages-
ordnung stehen außerdem eine Ein-
wohnerfragestunde sowie ein Ge-
spräch mit Vertretern des Amts Stadt-
Raum Trier. Die öffentliche Sitzung 
kann über den Link https://meet.trier.
de/OBRSüd verfolgt werden.  red

Sitzung des Ortsbeirates Trier-Süd
Der Ortsbeirat Trier-Süd tritt am Donnerstag, 18.03.2021, 18:00 Uhr, digital mittels Videokonferenz, 
zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Gespräch mit dem Amt 
StadtRaum Trier; 2. Gespräch zum Thema Stadttaubenmanagement; 3. Einwohnerfragestunde; 4. 
Mitteilungen der Ortsvorsteherin; 5. Annahme der letzten Niederschrift; 6. Rahmenvorgaben zum 
Ortsteilbudget für die Haushaltsjahre 2022 und 2023; 7. Bezuschussung von Bau- und Ausstattungs-
maßnahmen am Hort Barbara; 8. Stadtteilnetzwerke, Rahmenkonzept; 9. Ergebnisse der Arbeits-
gruppe zu den Info-Stelen in Trier-Süd und Entscheidung über erste Standorte; 10. Stellungnahme 
zum Entwurf der Unterflur-Wertstoffcontainer Matthiasstr./Kentenichstr.; 11. Antrag der CDU-Grup-
pe: Ein öffentlicher Mülleimer auf dem Platz Homer Straße Ecke Saarbrücker Straße; 12. Antrag der 
CDU-Gruppe: Instandsetzung des oberen Fußgängerweges am Moselufer zwischen Römerbrücke 
und Konrad Adenauer Brücke; 13. Antrag der CDU-Gruppe: Adäquate Beschilderung der Sehens-
würdigkeiten in Trier-Süd – Fortsetzung – Priorisierte Objekte angehen; 14. Antrag der CDU-Gruppe: 
Bestandsaufnahme/Status der bisherigen CDU-Anträge; 15. Antrag der SPD-Gruppe: Einrichtung 
einer Fahrradspur nach Beendigung der Baustelle Weber (Deutscher Hof) Einmündung Südallee von 
der Saarstraße kommend; 16. Ortsteilbudget; 17. Verschiedenes 
Trier, den 10.03.2021  gez. Nicole Helbig, Ortsvorsteherin
In Umsetzung der 17. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 05.03.2021 
weisen wir darauf hin, dass die digitale Sitzung des Ortsbeirates Trier-Süd gemäß § 35 Abs. 1 Satz 
i.V.m. § 35 Abs. 3 Satz 3 und 4 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz unter dem Link https://meet.trier.
de/OBRSüd durch interessierte Bürgerinnen und Bürger verfolgt werden kann.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Übersichtskarte
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Amtliche Bekanntmachungen

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen Bekanntgaben der 
in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der Ausschüsse gefassten Beschlüsse 
sind im Anschluss an die jeweiligen Sitzungen (als Anlage) im Internet unter https://info.trier.
de/bi/ einsehbar.

Ausschreibungen
Interessenbekundungsverfahren
1. Nutzung des Uferbereichs – Moselstrand Trier – zur Errichtung einer temporären 
 Gastronomie
2. Nutzung einer Teilfläche des Palastgarten entlang der Stadtmauer zur Errichtung 
 einer temporären Gastronomie
Bewerbungsfrist: Donnerstag, 25.03.2021, 11:00 Uhr  
Zuschlags- und Bindefrist: 15.04.2021
Nutzungszeitraum: 15.05.2021 – 15.09.2021
Interessenten können die Bewerbungsunterlagen bei der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier, 
Email: vergabestelle@trier.de, Adresse: Amt für Bauen, Umwelt, Denkmalpflege, Zentrale Vergabe-
stelle, Am Augustinerhof, Verw.-Geb. VI oder Telefonisch 0651/718-4601, -4602 und -4603 anfordern.
Trier, 08.03.2021 Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen

BU 24 „Burgunder Viertel“ – 
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses und der Rechtsverbindlichkeit

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 10.03.2021 den Bebauungsplan BU 24 „Burgunder Viertel“ 
gemäß § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen. Der Satzungsbeschluss wird hiermit 
gem. § 10 BauGB bekannt gemacht.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskarte 
ersichtlich.
Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan BU24 „Burgunder Viertel“ in Kraft. Der Be-
bauungsplan BU 24 „Burgunder Viertel“ ersetzt die sich überschneidenden Teilbereiche mit den 
Bebauungsplänen BK 4Ä, BU 16, BU 16 3. Änderung und Erweiterung, BK 12 A+B sowie BU 3/4 L 
144; diese treten damit für die betreffenden Teilbereiche außer Kraft. Der Bebauungsplan sowie 
die dazugehörige Begründung können während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 16 Uhr (freitags 9 bis 12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, 
Kaiserstraße 18, Verwaltungsgebäude V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 eingesehen werden. Nach 
telefonischer Terminvereinbarung, Tel. 718-1619, ist auch eine Einsichtnahme außerhalb der 
angeführten Zeiten möglich.
Hinweise:
1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 4 BauGB über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher zulässige Nutzung für den Geltungsbereich des 
o. a. Planes und über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. Der Entschä-
digungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von 3 Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in 
dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt wird.
2. Nach § 215 Abs.1 BauGB sind Verletzungen von Verfahrens- oder Formvorschriften i. S. von § 214 
Abs.1 Satz 1 Nr. 1 bis 3, eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung der 
Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans sowie Mängel 
in der Abwägung nach einem Jahr seit Bekanntmachung des Bebauungsplans unbeachtlich, wenn 
sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung schriftlich gegenüber der Stadt 
Trier unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts geltend gemacht worden sind.
3. Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung Rheinland Pfalz (GemO) wird darauf hingewiesen, dass 
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder aufgrund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
a) die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind oder
b) vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier 
unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründet, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 3b geltend gemacht, so kann auch noch nach Ablauf eines 
Jahres jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 11.03.2021  Wolfram Leibe, Oberbürgermeister

Sitzung des Schulträgerausschusses
Der Schulträgerausschuss tritt zu einer öffentlichen/nichtöffentlichen Sitzung am 23. März um 17:00 
Uhr digital per Videokonferenz zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung
2. Berichte und Mitteilungen
3. Schulbau- und Schulsanierungsplan 
4. Mitteilung Sachstand Umsetzung Digitalpakt Schule 
5. Verschiedenes 
Nichtöffentliche Sitzung:
6. Berichte und Mitteilungen 
7. Personalangelegenheiten 
8. Vertragsangelegenheiten 
9. Vertragsangelegenheiten
10. Verschiedenes 
Trier, 15. März 2021 gez. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
In Umsetzung der 17. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 05.03.2021 
weisen wir darauf hin, dass die digitale Sitzung des Schulträgerausschusses gemäß § 35 Abs. 1 Satz 
i.V.m. § 35 Abs. 3 Satz 5 und 6 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz via Live-Stream im Internet über-
tragen wird. Den entsprechenden Link finden Sie am Sitzungstag unter www.trier.de.
Parallel kann der Sitzung auch unter Berücksichtigung der Allgemeinen Schutzmaßnahmen der 17. 
Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 05.03.2021 im großen Rathaus-
saal, Rathaus, Verw.Geb. I, Am Augustinerhof,Trier, beigewohnt werden.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Vor 50 Jahren (1971)
19. März: In Tarforst findet 
das Richtfest für den 
Erweiterungsbau der 
Teiluniversität Trier statt.
21. März: Bei der Landtagswahl 
liegt in Trier die CDU mit 53,8 
Prozent der Stimmen vorn, vor 
der SPD mit 38,7 und der FDP 
mit zwei Prozent.

Vor 40 Jahren (1981)
20. März: Eine restaurierte 
Gedenktafel für Friedrich 
Spee wird am alten Jesuiten-
Kolleg angebracht.

Vor 25 Jahren (1996)
22. März: Die Trierer Stadtwerke 
treiben einen Spezialtunnel 
oberhalb der Römerbrücke 
unter der Mosel durch. Er 
nimmt Wasser-, Gas-, und 
Elektroleitungen auf. 

Vor 20 Jahren (2001)
21. März: In der Steipe sollen 
ein Café und das Trierer 
Spielzeugmuseum untergebracht 
werden.

Vor 15 Jahren (2006)
21. März: „Facelifting“ am 
Stadtbad-Turm: Der 1931 
errichtete, denkmalgeschützte  
Klinkerbau wird saniert. Dabei 
werden auch Kriegsschäden 
beseitigt.
 aus: Stadttrierische Chronik

TRIER TAGEBUCH

   Offenes Verfahren nach VOB – Kurzfassung 
Vergabenummer: E12958515 
Maßnahme: Elektro-Installationsarbeiten
  Energie- und Technikpark Trier, Gebäude B2.2 und C1
Auftraggeber: SWT - AöR, Ostallee 7-13, 54290 Trier 
Ausführungsfrist: Mai bis Dezember 2021 
Angebotseröffnung: 08.04.2021, 11:00 Uhr  
Datum der Absendung der Bekanntmachung an das EU-Amtsblatt: 08.03.2021 
  Öffentliche Ausschreibungen nach VOB – Kurzfassung 
Vergabenummer: E69814813 
Maßnahme: Druckenmüllerstraße, Trier-Heiligkreuz
  Tiefbau-, Rohrbau- und Kabelbauarbeiten zur Erneuerung und Neuverlegung
  der Versorgungsleitungen der Sparten Wasser, Gas, Strom, LWL und 
  Straßenbeleuchtung einschl. der Hausanschlüsse" 
Auftraggeber: SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH
  Ostallee 7-13, 54290 Trier 
Ausführungsfrist: 07.06.2021 bis 30.07.2021 

Angebotseröffnung: 31.03.2021, 10:00 Uhr  
Die vollständigen Bekanntmachungstexte erscheinen auf unserer Homepage: 
www.swt.de/ausschreibungen  
SWT – AöR  Vorstand Arndt Müller, Steffen Maiwald 

Die Stadt bietet Schaustellern auch 
in diesem Jahr an, ihre Fahrgeschäfte 
und Stände dezentral in der Stadt 
aufzustellen. Hintergrund des städti-
schen Angebots sind die finanziellen 
Einbußen des Schaustellergewerbes 
in der Vergangenheit durch die Absa-
ge von Großveranstaltungen infolge 
der Pandemie. 

Die Stadt spricht vorzugsweise pri-
vatwirtschaftliche Unternehmen an, 
mit denen sie bereits erfolgreich zu-
sammengearbeitet hat. Die Umset-
zung der jeweils gültigen Corona- 
Verordnung und der Hygienekonzep-
te ist durch die Betreiber zu gewähr-
leisten. Schausteller, die sich um eine 

Fläche bewerben möchten, müssen 
dies bis 1. April, 11 Uhr, tun. Die Un-
terlagen (Angaben zur gewünschten 
Fläche, Infos zum Fahrgeschäft, Ver-
kaufsangebot etc.) sind bis dahin bei 
der Zentralen Vergabestelle, Am Au-
gustinerhof, Verwaltungsgebäude VI 
(Amt für Bauen, Umwelt, Denkmal-
pflege) in einem beschrifteten ver-
schlossenen Umschlag oder per E- 
Mail an vergabestelle@trier.de ein-
zureichen. Der Zuschlag wird voraus-
sichtlich bis 8. April erteilt. Rückfra-
gen sind schriftlich an die Zentrale 
Vergabestelle per Fax (0651/718-
4608) oder Mail (vergabestelle@
trier.de) zu stellen.  red

Das Trierer Kulturzentrum Tufa ent-
wickelt sich technisch weiter und 
möchte in Zukunft einen Teil seiner 
Veranstaltungen nach einem hybri-
den Modell anbieten: Die Besuche-
rinnen und Besucher sollen die Wahl 
haben, ob sie eine Veranstaltung live 
vor Ort genießen möchten oder sich 
ein Online-Ticket kaufen, um von Zu-
hause per Videostream zuzuschau-
en. Dank einer Förderung des Bun-
desministerium für Kultur und Medi-
en im Rahmen des Programms „Neu-
start Kultur“ konnte das Kulturzen-
trum eigene Video- und Übertra-
gungstechnik anschaffen, die das 
neue Konzept ermöglicht. 

Zahl der Absagen reduzieren

Der Veranstaltungsbereich soll somit 
flexibler auf die neuen Bedürfnisse 

des Publikums, aber auch auf mögli-
che Einschränkungen durch die Pan-
demie eingehen können. Lässt es die 
Lage nicht zu, dass Publikum vor Ort 
im Saal ist, können ausgewählte Ver-
anstaltungen ausschließlich online 
stattfinden. So hofft die Tufa in Zu-
kunft auch auf weniger Veranstal-
tungsabsagen.

Testphase läuft

Derzeit befindet sich das Vorhaben in 
der Testphase und startet mit der Ka-
barett-Veranstaltung „Schnall dich an 
Schatz!“ des Duos Reisegruppe Eh-
renfeld am Samstag, 20. März, 20 
Uhr. Über die Streaming-Plattform 
„Stream your artist“ können Online- 
Tickets gekauft werden. Man erhält 
dann personalisierte Zugangsdaten 
und kann die Show am jeweiligen 

Termin live von Zuhause aus an-
schauen. 

Auf die enge Zusammenarbeit mit 
dem Trierer Bürgerrundfunk OK 54, 
wie etwa bei den Stream-Factory 
Konzerten 2020, legt die Tufa aber 
auch weiterhin großen Wert. Ge-
schäftsführerin Teneka Beckers: „Im 
Veranstaltungsbereich sind wir 
selbstverständlich auf Einnahmen 
angewiesen, weshalb ein kostenfrei-
es Angebot wie die Stream Factory 
für das reguläre Programm leider auf 
Dauer keine Lösung ist.“

Regionale Kultur und lokal relevan-
te Themen sollen aber weiterhin 
durch die Tufa und den OK 54 unter-
stützt und gezeigt werden. Ein Bei-
spiel der jüngsten Zeit war das erste 
Online-Benefizkonzert des Zonta- 
Clubs Trier mit dem UBI-Trio zum 
Weltfrauentag 2021.  red

Das Publikum hat die Wahl
Hybrid-Veranstaltungen der Tufa: Events live vor Ort oder gestreamt zu Hause

Ausgleich für Corona-Minus
Erneut dezentrale Fahrgeschäfte möglich

Auf der Bühne. Das Duo „Reisegruppe Ehrenfeld“ mit Maja Lührsen und Theo Vagedes nimmt die Skurrilitäten des 
Alltags in den Blick und widmet sich den Schrägheiten zwischenmenschlicher Beziehungen. Foto: Tufa
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Lumpenglocke und Kita-Plätze
Antworten auf Anfrage zu Finanzbeziehungen zwischen Stadt und Kirche

Die umfangreiche Beantwortung ei-
ner Anfrage der Grünen im jüngsten 
Steuerungsausschuss zu den Finanz-
beziehungen zwischen der Stadtver-
waltung und der katholischen Kir-
che zeigte, dass es neben zahlrei-
chen aktuelle Projekten, vor allem 
im Jugend- und Sozialbereich, auch 
Finanzbeziehungen gibt, deren Ur-
sprünge lange in die Historie zurück-
reichen. 

Von Petra Lohse

So überweist die Stadt wegen histori-
scher Verpflichtungen jährlich an die 
Pfarrei Liebfrauen in Trier insgesamt 
378 Euro. Aus diesem Gesamtpaket 
resultieren  rund 363 Euro aus dem so 
genannten Fall Flade: Im 16. Jahrhun-
dert gewährte Dr. Dietrich Flade, Ju-
rist und damals einer der reichsten 
Männer Triers, der Stadt ein Darlehen 
von 4000 Goldgulden. Als er später als 
Hexer verleumdet und hingerichtet 
wurde, konfiszierte man sein Vermö-
gen, darunter den Schuldschein über 
die geliehene Summe. 

Erinnerung an den Hexenwahn

1591 verfügte der Kurfürst, dass die 
Zinsen aus dem Darlehen einem 
wohltätigen Zweck – nämlich der Ar-
beit der Trierer Pfarreien – zukom-
men sollten. 2010 wurde zwischen 
Stadt und Pfarrei Liebfrauen verein-
bart, dass der Betrag ausschließlich 
sozialen Zwecken zu Gute kommt. 
Diesem Vorschlag stimmte der Stadt-
rat damals mehrheitlich zu. Die Zah-
lung wird auch als ständige Erinne-
rung an die Opfer des Hexenwahns 
gesehen. Diesen Aspekt hob OB 

Wolfram Leibe bei der Beantwortung 
der aktuellen Anfrage durch den 
Stadtvorstand hervor. An die Opfer 
des Hexenwahns erinnert seit 2015 
auch eine Gedenktafel an der Tourist- 
Info. 

Rund 15 Euro der jährlichen städti-
schen Zahlung von 378 Euro fließen 
für das Läuten der „Lumpenglocke“ 
von St. Gangolf. Diese Regelung geht 
bis auf die Ratspolizeiordnung vom 
17. Juli 1460 zurück. Das Läuten der 
Glocke um 21 Uhr abends verkündete 
den Beginn der Sperrstunde sowie 
die Beendigung „aller geräuschvollen 
Tagesarbeit“ und Anfang und Ende 
der Jahrmärkte.

„Erhebliche Eigenmittel“

Ein Großteil der Fragen der Grünen 
bezogen sich auf aktuelle Projekte, 
die die Stadtverwaltung und das Rat-
haus gemeinsam finanzieren. Aus 
diesem Teil der Beantwortung, den 
Bürgermeisterin Elvira Garbes vor-
stellte, geht unter anderem hervor, 
dass die Stadtverwaltung 2020 die 
Arbeit von verschiedenen Beratungs-
stellen konfessioneller Träger mit ei-
nem Gesamtbetrag von gut einer 
Million Euro gefördert hat. Drei Jahre 
vorher lag der Zuschuss bei rund 
964.000 Euro. 

In der Antwort wird aber auch da-
rauf verwiesen, dass bei solchen Ein-
richtungen die Träger erhebliche Ei-
genmittel einbringen müssen, um 
das Angebot aufrechterhalten zu 
können. In den in der Beantwortung 
genannten Beträgen sind auch Ange-
bote der Familienbildung, der Ju-
gendarbeit und der Jugendsozialar-
beit enthalten. Die Stadt hätte ohne 

dieses Modell nach Aussage von Gar-
bes erhebliche Zusatzkosten.

Konfessionell gebundene Träger 
sind außerdem bei den Hilfen zur Er-
ziehung aktiv. Da hier die Religions-
zugehörigkeit für die Hilfegewährung 
nicht maßgeblich ist, wird sie für eine 
statistische Auswertung nicht er-
fasst. Daher können nach Angaben 
des Sozialdezernats keine genauen 
Zahlen genannt werden. 

Bei den Kindertagesstätten in 
kirchlicher Trägerschaft liegt nach 
vorläufigen Berechnungen für 2020 
der städtische Anteil an den Perso-
nal- und Sachkosten bei rund 18 Mil-
lionen Euro. 2019 waren es rund 17,4 
Millionen Euro und zwei Jahre vorher 
etwa 15,5 Millionen Euro. Auch die-
sem Bereich müssen die Träger nach 
Angaben des Sozialdezernats jeweils 
Eigenmittel in signifikanter Höhe auf-
bringen. 

Proben im Pfarrsaal

Eine städtische Förderung gibt es 
auch bei den konfessionellen Betreu-
ungsvereinen. Analog zu den Zuschüs-
sen des Landes wurden 2020 an den 
katholischen Träger 62.896 und an 
den evangelischen Träger 31.448 Euro 
gezahlt. Drei Jahre vorher hatte die 
Förderung 57.164 beziehungsweise 
28.582 Euro betragen. 

In der Beantwortung werden au-
ßerdem verschiedene Einzelzahlun-
gen an die katholische Kirche aufge-
listet. So floss zum Beispiel 2020 ein 
Zuschuss von 8400 Euro, weil der 
Pfarrsaal Christkönig für Proben des 
Trierer Theaters genutzt wird und es 
in zwei Kitas Ausgaben zur Anmie-
tung eines Personalraums gab. 

Die Judengasse nahe dem Hauptmarkt ist eines der bedeutendsten Zeug-
nisse jüdischer Geschichte in Trier. Zum Festjahr „1700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland“ finden sich dort in einem Fenster nun Informatio-
nen zur Geschichte der Jüdinnen und Juden in Trier sowie ein Verweis auf 
die Homepage www.juedischestrier2021.de, wo in Kürze eine Übersicht 
aller Veranstaltungen in Trier erscheint.  Foto: Stadtmuseum

Fenster in die Geschichte


